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Sie derslissW oor der
Kn der ge

'trlaen Titzuna der dodi '
chen Nationalver'amm-

lung wurde die Beratung der badi 'cken Verfassung fortgesetzt.
Namens der Temc '

. atischen Partei stimmt deren Sprecher,
Herr Tr . Glockner . in monotonen Ausführungen dem
Venassungsentwurf zu , in dessen Einzelheiten er sich dann in
ipehr referierenden Darlegungen verliert.

Herr Abgeordneter Mayer - Karlsruhe stimmt trotz Be¬
denken namens der Teut' ch-Nationalen dem Verfassungkent -
Wurf cten 'alls zu . kann es sich jedoch in ' einen agressiven
Aus ' ührungen nicht ver ' agen, bei der Steuer - und Rationie -
rungs

'
rage anklagend au'zutrelen, trotzdem ibm bekannt 'e:n

dürfte , daß wir dem c.
°

. .«i System das ganz? Elend verdanken ;
jenem alten , von den Freundin des Herrn Mayer unterstützten
System , das uns nicht Ordnung und Wohlfahrt brachte, wie
Herr Mayer meinte, ' andern Berge gemordeter Men '

chen-
teibcr und zerstörter Stätten , die heute anklagcnd ihre Stim¬
men zum Himmel erheben.

Auch das Zentrum 'agt. trotz divergierender Anschauungen ,
besonders in der Zwangs ' chuifraze , durch den Mund des Herrn
Abgeordneten W : t t e m a n n ' eine Zustimmung zur Dena^
jung zu . nachdem 'ein Redner in lebendig ffffchsm Tone die
Leitpunkte der neuen Verfassung bat Revue passieren lassen .
Beachtung verdient vor allem &:e Anregung des Redners, die
neue Venassung zum V o l k s l e ' e b u ch zu machen , das ale :ch
der Bibel stets aele' en werden müsse , um 'v die Grundlage
aller staatsbürgerlichen Erziehung zu werden.

In der Nachmittagssitzung kam eine Reihe Redner zu
Wort , um zu Einzel'ra .ien Stelluna zu nehmen , ^n längeren
packenden Aus 'ührungen wÄ der Minister des Innern Dr .
Ha a S auf d ê Bedeutung des großen Geietzgebun «swerkes hin .
T ' be : gedenkt er vor allem der Bewlkerung des Hanauer Lan¬
der . die beute unter französischer Besetzung steht. Unter leb¬
haftem Beifall des ganzen Hau ' es protestiert der Minister
geg' n eine Absplitterung badi 'chcn Landet, die Wissens Worte
zu

'
Lug und Trug machen müßten. Weniecr Zustimmung

sinder er in siincn Mahnungen zur Ruhe und Ordnung, in
dem er angesichts bedauerlicher Er 'chemun -cn der Gegenwart
ellzu

'
ehr zu vergessen scheint , welches Maß von Bedrückung das

erledigte System anwandte, um den Willen des Volkes in den
letzten vier Schauerjahren zu unterdrücken .

In der Spez 'aldebatte wessen zunächst die Fraucn -Abarord -
neten auf die Bedeutung der nunmehrigen tat 'äch 'ichen Gleich»
berecht - gung der Frauen hin . wobei unsere Genossin Fischer ,
die durch die 'chla/ertige Kürz? ihrer Ausführungen wohl¬
tuend von anderen Rednern und Rcdnerinnen absi ' cht , zu¬
treffend darauf au 'merk am macht, daß es die 'ozialdemokra -
ti ' che Partei war . in der Frauen und Männer seit Jahren
gemeinsam für dsi Frauenrechte stritten und die zur Macht
gekommen die Forderung ''o''ort zur Wirklichkeit machte. Fest-
gehatten zu werden verdienen - dann noch die anerkennenden
Worte des demokratischen Abgeordneten Holdermonn ü ^er
dag tiefe Verständnis der Sozialdemokratie für die religiösen
Fragen.

Temperamentvoll, von lekhasier volitsscker Lssdersschaff
durchdrungen sind die knappen Aus ' übrunam des Zentrums'
abcordneten Tr. Schäfer , der bei Ablehnung von den 'einer
Fraktion bedenklichen E ' nzetbestimmungen im Schulpora-
graphen ''eine Zustimmung zur Gssomivenassuna erklärt, in¬
dem er '

' eine Freude über endliche Besiisigüna alter Fesieln
der Kirche aus - pricht und betont , daß die Gegen 'ätze der Völker
nicht '

'
o stark wären, wenn bei den Staatsmännern die Rssiiion

maßgebend wäre, womit er allerdings den Zentrumsblättern
oor und im Kriege und vor allem der si'

ner Partei nabe-
stehenden „ Kö !ni ''chen Volkszeitung " kein Zeugnis über gutes
Christentum ausstellt.

Den dramatischen Höhepunkt der gestrigen Nach.msitaas-
sitzun 'i bildet die meisterhafte wuchtige Abrechnung inneres Ge-

' nassen Tr. Dietz mit den immer unerträg' icher werdenden
AnrempcluNj-en der Teut' chnationalen , wie sie sich vorvestcrn
vormittag erst wieder der deusschnassonale Abgeordnete Mayer-
Karlsrube erlaubte. In richt

'-ger Wertung weist der iozial-
demokrati ' ch ? Tebattercdner darauf hin . daß die'e Lästerungen
der Revolution die Schöpsir der Revolution nach links und
bei heutimr Nervosität auch zu bedauerlichen Ungesetzlichkeiten
treiben müsien, daß hieraus der Zuwachs der Unabhängigen
stamme , von denen uns nur die Art der Taktik trenne , wöbe :
gleichzeitig darauf aukmerssam gemacht werden müsse , wenn von
der rechten Seite mit norddeut 'cher Taktik cecirkeitet werde ,
auch wir uwerersiit-- zu d 'esen Methoden zu greifen gezwungen
wären. Tie Rechte ist aerrarnt . Möge sie zur Einsicht kom-

. men . che es zu spät ist !
Die in gestriger Sitzung begonnene Abstimmung über die

>, Einzelparagraphen der Verfassung brin ->t einstimmige An¬
nahme der erledigten Paragraphen bis auf die erste Ĥälfte des
8 1 der neuen badischen Verfassung, bei dem die 7 Tent-H°
nationalen die Verfassungsbcstimmung „Baden ist eine
demokratische Republik " ablchnlen . während das ge¬
samte übrige Haus dieiem bcdeut ' amen Paragraphen zustimmt.
Für de Venassung ist die negative Haltung der Teut'ckmatio-
nalen zu diesim Paragraphen belanglos : für die polili'-che
urteilung der deutfchnationalen Partei Badens ist sie jedoch

.für alle Zukunft wertvoll.

SiOmlsersMiilliW.
In der heutigen Sitzung kommt die Spezialdebatte zu

Ende, die nur bei den Kirchen- und Schulparagraphen von der
jamgenden Mehrheit abweichende Neinstimmen au 'wcifen
dürfte , woraus dann di : Ge ' a m tve rfas ' u n g zu r e in¬
tim m i g e n Annahme kommen wird , womit der Grund¬

stock zum neuen badi 'chrn Staat getanen ist . den im Sinne
brr Massen des arbeitenden Volks- auszubauen die nunmehrig:
Aufgabe ' seiner parlamentarischen Vertretung ist.

»
12. öffentliche Satzung.

gi-. Karlsruhe. 20. März .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 9,15 Uhr .

Fortsetzung der Beratung der badischen Verfassung.
Berichterstatter Abg . Dr . Zehnter (Zentr .) stellt gegenüber

dem KommissionSbericht fest , daß am 9 . November an Oberbürger-
metster Siegrst - Karlsruhe nicht das Ansinnen gestellt worden
fei , sich dem Arbeiter» und Soldatenrat zu unterstellen, sondern
erst am 11 . Nov. Der Oberbürgermeister lehnte das Ansinnen
in Rücksicht auf die Selbstverwaltung ab , so d : h leine Unlerwer-
ung der Stadtverwaltung , sondern nur ein Uebereinkommen zu -
tande kam.

Abg . Tr . Glöckner (Dem.) dankt dem Berichterstatter für sei¬
nen Bericht und rübmt die Rede deS sozialdemokratischen Sprechers.
Wir stimmen dem Verf .' siungsevtwurf zu , wenn wir auch manle
Einzelheiten anders gewün'cht hätten. Mit voller Einmütigkeit
stellt sich meine Fraktion auf den durch die Revolvton geschaffenen
Boden, wenn auch manchem von uns der endgültige Berz ckt auf
die monarchische Staatsform nicht teilt fiel . Wir halten die Na-
lionaloersammlung nir zwtändig. dem badischen Staate eine Ver¬
fassung zu geben , soweit die! nd 't einge 'chränkt ist durch d : e Ber-
msfung de; Reiche? , dem Beden als Gl -ed angehört. Wir be¬
kennen uns rückhaltlcS zur demokrati ' chen Republik ,
wenn wir auch der ehinaligen großherzoglilen Familie dankbar
gedenken . Bor der "weiten Lesung müssen wir daS Gesetz über die
Ab ' indnng deS grof -herzogl -chen Hauses verabschieden^^ Mit der
gleich-n Entschiedenheit , mit kem wir den Unit.ir 'smu? ablehnen ,
bekennen wir unS in den Tagen der Not zum Reichsgedan -
ken und scheuen darum nicht vor Opfern z -irück (Be fall ) . Gegen
daS automatische ProporzveNfahren bestanden auck
tei un4 Bedenken , d :e wir jedoch n cht erheblich genug fanden,
unz dagegen zu wenden . Wir begrüßen die Bolksabstimmung als
Verwirklichung einer demokralischen Forderung Gerne hätten
wir eine Mitwirkung der Berussstände bei der Ge'etznebung ge-
wün'cht und geben die Hoffnung hierauf nickt auf. Wir stehen
auf dem Standpunkt , d .ih cm dem Verhältnis von Staat und
K i rch e nicht gerüttelt werden darf. Alle Aenderr-ngen haben das
arund 'ätzl-chc Verhältnis von Staat und Kirche nick ' berührt. Einen
Gew '

sienSzwang gegen Lebrer und Slüler ist durch die fetz-ae
Verfasinng u . E . von-ebeugt . Wir wünschten, daß nur der Präsi¬
dent dom Landtag gewäb 't wird, der denn seine Minister selbst
zniammenuicht. die dann allerdings vom Vcrtrmien de ? Landtags
abhänaig gemacht werden tollten . Einen StaatSprösiden' en hielten
w 'r für un er k.

'e ' neS L -nd für überflü '
sig . Wir sind der Ansicht,

daß m t der Verfassung nur der erste Sckritt zum Wiederaufbau
»n 'eres Staates erfo 'gte und dazu : Glückauf ! (Beifall bei den
Demokraten) .

Abg . Maher -Karl? rube > (T .-Retk .) : Ten alten Obrigkeit ' -
staat sind wir nun loS und den fre en Volksstach haben wir er¬
reicht. So hören wir wenigstens . Aber e ; schemt mir. daß die 'e
Worte und ihr Ctfo immer matter werden . Autorität muß
im Staate kerr '

ch -n , Ti '
zipstn muß im Heere sein. Tie Ver¬

fassung muß die Autorität , Zucht und Sit ' e doreuS 'ehen. Wie
im alten Staat müssen wir auch im neuen Staate Ste -:ern zahlen ,
nur noch mebr und werden weiter rationiert ( Zwn

'
chenruf :

Warum ? ) Früher sprach man vom N ' chtwc.chterstaai , heute
wären wir frob , wenn wir wieder soweit wären (Heiterkeit) . Wir
wünschen emc starke Neg -eruug. Ohne eine Reg elung , deren Re-
aent zugleich Souverän ist , geht es . Aber eS geht nickt ohne eine
Negierung . Weiter lehrt uns die Geschickte d :e Dankbarkeit ge¬
genüber dem Ge ' st deS Christentums , das als malmendes Gewissen
vorhanden lem soll . — Ter VerfassungSentwurs entstammt nickt
deutschem Wesen, sondern andern VersassungSprojekten teils anti-
qumrtcr Art . Wir . erwarten jedoch , daß die Regierung Plänen ,
noch weiter zu gehen , entgegentritt . Zu den Bestimmungen über
den parlamentarischen Staat erblickt meine Frakt on keinen Fort-
' chritt . Ter alte Staat war ein Skaat der Wohlfahrt und der
Ordnnug ( Zwischenruf : Bis zum Zu'ammenbruchl) . Tie konsti¬
tutionelle Monarckie kann den Vergleich mit der demokratischen
Repub' ik auShalten. Er sind die Sprößlinge der Revolution, die
dem Parlamentarismus die übelsten Nachreden halten, Ich be-
daure , daß ein Ausfall des NegierunpsorganS gegen die Rechte
durch ein Mitglied der Regierung gedeckt wurde . Ich weise diese
Verleumdung zurück. (Präsident Kopf: Dieser Ausdruck ist un-
parlamentarisch ! ) Wir wenden unS gegen Vetterleswirtschaft und
gegen Tyrannei (Zwischenrufe ) . Dir halten eS für ein Glück,
daß sich die Verfassung dem Grundsatz der Sozialisierung ver¬
schlossen hat und den gesetzlichen Weg verlangt. Dagegen begrüßen
wir die Bodenreform und wenden un; gegen die Auswüchse des
Kapitalismus . Ter Sozialisienmg sind wir durchaus abgeneigt.
Im ganzen sind wir mit dem Abscknitt über dm Grundrechte ein¬
verstanden, wenn wir auch nicht viel davon erwarten. Tie Er .
ledigung der Re .

'igionSunterrichtSfrage beftiedigt un ? nicht. Nütz¬
lich wäre eS. ein Staatsoberhaupt zu schaffen, da» dem Tre ben
der Fraktionen entrückt wäre, wenn eS auch einer Partei ange¬
hörte. Man hätte eine weitere Kammer als DerufSkammer ein-
richten sollen, in der alle Berufe tertreten wären. Tie Verhält¬
niswahlen hakten wir für eine rorteilhafte und gerechte Einrichtung
( Abg. Geck: Hört, hört ! ) . NamenS meiner' Pariei muh ich er-
klären, daß wir der Verfassung znstimmen Wir müssen
jedoch im Nahmen dieser Verfassung Zusammenarbeiten und dies
alle im Rahmen dieser Verfassung zusammenarbeiten und dies
dem Staate (Beifall bei den Teuticknatümalen) .

Abg . Wittemann ( Zentr . ) : Der November 1918 brachte eine
Ueberraschung , wie sich Deutschland nie träumen ließ . Ein neues
Deutschland stellte sich dar und daz Bild war kein erfreuliches .
Meine Partei stellte sich zur Verfügung, um mit der Sozialdemo¬
kratie Ordnung tn den Wirrwarr zu bringen . Es ist nicht richtig,
daß die Demokratie alle Verbesserungen in die Verfassung brachte,
wie T Glöckner meinte. Auch die Sozialdemokratie und wir brach¬
ten Verbesserungen und arbeiteten mit . Wenn wir auch mit man¬
chem in der Verfassung nicht einverstanden sind, so muß eS in
Berücksichtigung der heutigen Verhältnisse hingencmmen werden .
Wir wollen eine soziale Demokratie, keine sozialistische Temokrane.
Tie heute sanktionierte Verfassung soll ein Volkslesebuch
werden und jeder soll sie lesen wie die Bibel, uw richtige StaatS-
oürger zu schaffen . Auf dem Gebiete der Kirche und Schule darf
keine Reichsornn pokenz geschaffen werden (Beifall) . Tie Militär¬
konvention halten wir für gefallen . Wir wünschen eine Oberauf¬
sicht deS Reiches für unser Militär ; verlangen jedoch eine eigene
ietbständ 'ge Militärverwaltung im Nahmen des Reiches. ^ Protest
müssen wir erheben, wenn beabsichtigt wird , badische Bevölkerung
im H o n a ue r l a n d zu französischen Vorposten z: macken ( All-
seitiger Beifall ) . Das darf nie und nimmer sein ! Was im Rah¬
men einer vernünftigen Sozialisierung verlangt wird^ unterstützen
ro t . Welch eine Wendung vom Uebergang der Staatsgewalt
vom Großherzog in der früheren Verfassung in die Hand des Vol¬
kes niederzulegen. Eine völlige Soz -alisierung wäre eine schlimme
Wendung. Das 21. Lebensjahr wäre uns für das Stimmrecht
genügend gewesen. Wir waren in früheren Jahren nicht ^ tin»
zipielle Gegner des Frauenstimmrechts und hatten in u? sern
Reihen früher schon Anhänger des Frauenstimmrechts. Ter Ju¬
gend , die sich tapfer auf dem Felde hielt^ auch unser Lob . Den
Soldaten unser Lob, den Soldatenraten aber unser Tank
nicht. Sie haben gewiß manches verhindert, aber sie haben auch
viel auf dem Gewissen angesichts der Vorgänge in Villingen und
Lörrach . ( Abg . Kirhlich : Eine Sä -walbe macht keinen Sommer.
Abg . Dr . Schäfer : Es handelt sich hier um mehr als eine
Schwalbe .) Wir wollen mit der heutigen Verfassung ein Ende
machen mit den Arbeiter- und Soldatenräten . Wir dulden keinen
Souverän über die Volksvertretung, nachdem durchs diese daS ge¬
samte Volk sprach. Wir lassen uns h:er nicht schrecken. Wir
akzeptieren die Verhä .tniswahl . Der Vorredner ist über die Tat.
sache hinweggeschritten , daß seine Parteigenossen, die sich national-
liberal nannten , gegen die Verhältniswahl stimmten . (Abg. Tr .
Glöckner : Ta ; Zentrum stemmte sich gegen die Verhältniswahl.)
Ein Staatspräsident wäre immer noch Anhänger ferner Partei
geblieben . Eine erste Kammer erübrigt sich. Wir hätten die Bei¬
behaltung der zweijährigen Budgetperioden gewünscht. Wir wir¬
ken gerne mit für eineuerhöhten Sckutz der Person der Abgeord¬
neten. Volksinitiative und Referendum sind zu begrüßen . Wir
wünschen eine Volksabstimmung über die 'e Verfassung im In -
teresse der Stabilität dieser Verfassung . Tie Aufhebung der Vor¬
rech e verlangt den Wegfall der Fideikommisse und der Stamm-
gnter, wes durch Gesetz geregelt werden muß. Hier muß jedoch
langsam , evolutioniftisch vorgegangen werden . Nicht radikal .
ES ist den Arbeiter» und Soldatenräten Lob gespendet worden ;
ich muß von die 'er Stelle auch den Beamten Lob aussprechen.
Bei der Wahl der Beamten würde die Veterleswirtsckaft ein¬
reißen ; wir müssen aus andere Weise reformieren. Dagegen
müssen die Beamten auch den Bürokratismus aufgeben , den man
auch heule noch antrifft . Ter Beamte muß daS Streikrecht und
Koalitionsrecht anders ausüüen als der Arbeiter und Privatbeamte.
Er muß zuvor alle Instanzen und auch den Landtag anrufen .
Wenn ich mich gegen )innlo'eS Streiken wende , so befinde ich mich
in Üebcreinstimmung mit Kautlky; also in guterGesellschaft . Wenn
Arbeiterrecht und Koalitionsred t öffentlich anerkannt sind, muß
man die>e Methoden anwenden und StreilS sind heute leiblicher
Tod . ( Abg . Kietzlich: Warum haben Sie das nicht früher ge¬
macht ? ) Warum machten Sie es nicht früher im Reichstag ?
(Abo. Kictzlich: Werl Ihre Partei unsere Forderungen bekämpfte.
Zw : ,ckenruf im Zentrum : Da fehl' e Herr Kießlich.) Wir stimmen
dem Sozialisierungsgesetz zu , aber nicht unbedingt und unbe¬
schränkt und in gewisien Grenzen. Wir suchen den goldenen
Mittelweg zwischen dem unbeschränkten individualistischen Man¬
chestertum und dem unbegrenzten Sozialismus und stehen dem
Solidarikmus nahe. TaS Eigentum ist ein natürliches Recht deS
Einzelnen. Aber die 'es Reckt ist sozial verklausuliert.^ Ohne die
Regelung und ohne Entschädigung der großh . Familie konnten
wir dem Tomänengesetz, das die Domänen dem Staat« über¬
gibt , nidst zustimmen. Wir mußten die Abfindung auf Grund
unserer E gentumsaufsassung verlangen. Diese Regelung der^
Abfindung der großh. Familie ist würdig deS badfchen Staates unb (
würsg deS Mannes , der zuvor Herrscher dieses Staates » ar ._

Die
christliche Weltanschauung halten wir für eine Stoatsnotwendigkeit.
Nachdem wir die Trennung nicht verhindern können , stimmen wir
der Neuregelung in § 18 zu . Herr Tr . Dietz machte zur Bedeutung
der N e l ' g :o n sd;önr Ausführungen. Auch Kolb, Edmund Fischer
dachten und denken ähnlich . Leider sind die 'e Auffassungen nicht
Gemeingut der Sozialdemokratie. Für die sich neubildenden reli¬
giösen Gemeinschaften hätten wir gewisse Schranken gewünscht. Ter
Lösung des Verhältnisses von KirLe und Sckule im 8 19 können
wir in manchen Teilen nicht zustimmen . Wir halten bie

_
kon¬

fessionelle - Schule für das zweifellos beste Mittel als Weltanschau¬
ungsschule ; doch bekämpfen tut die Simultanschule nicht, so lange
der Religionsunterricht beibehalten wird . In der Zwangsvolks ,
schwle erblicken wir einen Eingriff in die Freiheit. Die klösterlichen
Vorschulen, die jetzt fallen, haben viel Gutes geschaffen. Bei der
Bestimmung der Zwangsvolksickule werden wir uns daher der
Abstimmung enthalten . Die Einheitsschule darf nicht Probe- '
mittel werden. Tie Lehrer sind der Kinder wegen da , nicht die
Kinder der Lehrer wegen (Sehr richtig ! im Zentrum) . Tic ?
mutz den Lehrern gesagt werden. Wenn wir den Aufstieg deri
Tüchtigen wollen , so muffen wir doch eine Schranke gegen da»
Gekehrtenpro'etariat schaffen ( Sehr richtig !) . Mit Professoren »!
dunkel und Professorenklüngel mutz aufgeräumt werden. Mit
Scheidemann wollen wir zu dem stolzen Worte halten : Wir wollen
ein Maß von Freiheit aufrichten, wie es kein Land der Welt D<rtJ
Sorgen wir dafür , daß dies wenigstens einigermaßen für unjev
Land gilt (Beifall im Zentrum ) . - 1

Hieraus vertagt sich daz HauS auf nachmittags W Uhr.
Schluß der Sitzung 12,30 Uhr .



, NachmittagSsiliung .
. . .Präsident Kopf eröffnet. die Satzung um 3 .40 Uhr.

Minister des Innern Tr . HanS: Tie Regierung bittet um be-
^ chieunigste Annahme der Verfassung nach dem Kommissionsent-
wurf. Die Negierung hält es in dieser bcdcu . samcn Stunde fürihre Pflicht, der Mitbürger zu gedenken , die jetzt im Hanauer -
lande die Besetzung feindlicher Truppen ertragen. Tie Verfas¬sung wird gemacht für dar ganze Land und wir müssen dagegenprotestieren, wenn badisches Land in irgend einer Form abgesplit¬tert wird. DaS Selbstbesiiiiimuiigsrecht hätie keinen Sinn mehr,wenn ein Land, in dem kein einziger Franzose wohnt , von uns loS-
tziriffen wird. Tie Worte Wilsons wären Fälschung und Betrug,wenn -hier eine Abreibung vorgenommen wird . (Beifall.) Wenn
französische Zeitungen aussprechen , daß Strahburg Kehl braucht ,geht daraus hervor , daß das ganze Unternehmen eben ein Raub¬
zug ist . (Beifall. ) Wir sagen , der Rhein inutz frei sein und darfnicht französisch werden , wie französische Ze'tungen wollen . Badenwird auf seine Rechte niemals verzichten . (Beifall und Rufe : Nie¬mals ) >

Ich möchte den Nbg. Mayer -KarlSruhe fragen , ob der von
ihm heule früh herbeigezogene Artikel wirklich eine Verleumdungdarstellt? Es handelt sich um die freiwilligen Batail¬lone , die uns große Dienste geleistet haben und denen wir herz¬lich danken . Es freut uns , daß wir wieder Soldaten mit ech . er
Disziplin und gutem Geiste sehen . Ich wünsche, datz sich recht viele'gute: Soldaten zu diesen Bataillonen melden . Ich darf sagen , datzwir selbst unter dem alten System in Baden den Begriff der
Obrigkeit und des Unter .anen kaum mehr kannten. (Sehr richtig !)Größte Stärke der Regierung besteht dar n, datz sie getragen istdom Vertrauen des Volkes (Sehr richtigl ) Machen Sie die Re¬
gierung nicht verantwortlich für die Fehler des alten Systems.Wir haben eine furch . erliche Erbschaft übernommen. Tie alte Re¬
gierung hatte kein Matz für die Macht der Welt. Mr müssen
jedoch , sagen , datz Freiheit nicht Zügellosigkeit ist. (Sehr gut I)Wir müssen uns sagen , datz der Staat jetzt der Staat von uns
allen ist und die Regierung nur solange " eifct, als sie das Ver¬trauen der. Vertreter des Volkes hat. Der wahre Demokrat denkt
nicht nur an die Freiheit für sich, sondern an die Freiheit deranderen . Es ist beschämend für die Republik , datz selbst in den
Zeiten der stnstersien Reaktion die Freiheit der Preffe nie so be¬
droht war als heute . (Sehr richtig ! im Zentrum .) Sie sind (zumZentrum gewendet ) gerade so getroffen als die anderen. (Abg.Maier -Heidelberg : Man darf aber die Presse auch in der Kirche
nicht verbie .en ) Wir haben in letzter Zeit oft den Eindruck gehabt,
datz d -e Preffe vielfach kein Gefühl dafür hat, in welch schwerer
Zeit wir leben . Die Preffe sollte Rücksicht darauf nehmen, datzwir eine Koalitionsregierung haben , datz wir Zusammenarbeiten
müffen. Sie sollte alte Gewohnheiten beiseite lassen , dann wür¬
den Erscheinungen wie in Villingen unmöglich werden. Wenn
die Reaktion so vorgehen würde, was würden wir dann sagen .
(Zwischenruf links : Wir haben e» lange genug erduldet. ) Tann
wollen wir es ) ehl beffer machen . Wir müffen erfüllt sein vom
Geist der Wahrheit. (Abg. Maier - Heidelberg : Walldürn ; wo der
Pfarrer in der Kirche erklärte, datz , wer die „Volksstimme ' lese,nicht zur Beichte zu kommen brauche . ) Ich weiß, Herr Abg. Maier,datz Sie die Vorgänge in Villingen mitzbillgen . (Abg. Maier -
Heidelberg : Gewiß.) Wir wollen deshalb die Demokratie zur Ver¬
wirklichung bringen und von den alten Methoden abgehen . Unter
dem Schutze der neuen Verfassung schafft sich das deutsche und das
badische Volk eine gute Zukunft. (Beifall.)

Rach persönlichen Bemerkungen der Abg Mayer-Karlsruheund .Dr . Glöckner wird die allgemeine Beratung geschlossen und in
die Einzelberatung eingetreten.

Ter Paffus : „Baden ist eine demokratische Republik' wird
gegen 7 Stimmen (der Deutsch -Nationalen) angenommen.)

■ .Abg. Frl . N'gel (Zentr .) weist bei 8 3 auf die Bedeutung der
jetzigen Gleichberechtigung der Frauen in der badischen Verfassung
hm. Die Frau soll sich nicht nur als Gesetzgeberin , sondern auchals Priesterin fühlen.

Abg . Frau Weber (Dem.) betont bei § 9 und 11 die Wichtig¬keit der Zulassung der Frau für alle öfsen . lichen Aemter. Wir
konnten nicht mehr dulden, datz wir als Bürgerinnen zweiter
Klaffe behandelt wurden. Wir wollen , datz ein gesittetes Daseinrin unveräußerliches Menschenrecht wird.

Abg. Frau Fischer (Soz.) :
Wenn wir von Frauenrechten sprechen, dann müffen wir

fragen, wer hat uns das Frauenreckt erkämpft, wer hat eS uns
gegeben ? ( Sehr gut ! ) Ich halte es für meine Pflicht als sozial¬
demokratische Frau , auszufprechen , daß es die Männer unsererPartei den Weg dafür frei machten ( Sehr richtig ! ) . Wir kämpf¬ten in unserer Partei gemeinsam mit den Männern für dfese
Forderung zu einer Zeit , als im bürgerlicken Lager noch die hef¬
tigsten Widerstände gegen die Gfeichberecktigung der Frauen gel-tend gemacht wurden ( Sehr richtig !) . Wir wollen mit unfern

Das verlassene Dorf .
Roman aus dem 30jährizrn Kriege oen Friedrich Thieme .48 — . (Nachdruck verboten .)

; . Arne schaute hinauf, vermochte aber nur schattenhafte Um-
rrsse zu unterscheiden. Tann klommen sie empor , oder krochenauf allen Vieren , je nachdem. Margarete hatte wohl nicht die
süchtige Stelle getroffen, da der Abhang noch steiler war . a .S
sie ihn in der Erinnerung bewahrte . Er war gielkach mitSteinen und. Geröll bedeckt, die Füße und Hönde glitten leicht
cch. Arne mußte , hinter Margareten her kletternd oder kriechend.!ör wiederholt die Stütze seiner starken Arme leiben, damitsie i. :cht mit stürzenden Steinen in die Tiefe zurückglitt. ZumGlück wuchsen hie und da kleine Wachholderbü' cke oder wius,Rosen und Schlehengesträuche aus dem dürsii .ien Boden , diele
streckten sich ihnen förmlich als rettende Hönde entgegen undgierig steuerten sie auf jeden ihren Weg kreuzenden Blffch zuund faßten verlangend darnach, sobald er nahe genug war.Margarete, an solch einen kleinen Wackholderbu' ch ange-llammert, flüsterte plötzlich : „Arne, dort drüben ist jemandl"

„Wo denn?"
„Dort hinter dem großen Strauche — die Zweige berve-

gen sich noch.
"

«Es wird irgendein Tier gewesen sein .
"

„Nem," fegfe Margaret« leffe. aber enffchieden , „es warMe menschliche Gestalt . Ich habe es deutffch gefehen .
"

. „W :e soll aber ein Men'ch hier heraufkommen?"
«Sind wir nicht auch da?"
„Ja aber —"

: Arne bracki ab. Er erkannte die NotwendiMt , sich ronder Wahrheit der Wahrnehmung semer jungen Frau zu über¬
zeugen. Er wußte , Margarete verfügte über scharfe Augen ,und oft ' schon hatten sie von diefer Gabe Nutzen gezogen. So
schnell es auf dem gefährlichen Terrain angina, kletterte er. die
Pistole fassend, nach dem. bezeichnenden Gebü '

che hin. Sobald
er . sich an dem Buiche zu halten vermochte, ging er darum
herum , bog auch die Zweige auseinander, es war jedoch nie¬
mand zu sehen.

. Er kehrte zurück .
„Du hast dich geirrt, Kind .

"

Freitag, den 21 . Marz 191 !)._ .

I

Männern gemeinsam für da« ' Wohl de » Volkes arbeiten.Dem Zentrum möchte ich sagen , daß er den Grundsatz vertrat , die
Frau schweige in der Gemeinde .' Heiterkeit ) . ES freut mich, datz

»Sie in diefer Hinsicht umgelernt lwben . Hat nicht von jeher die
I Sozialdemokratie die Brüderlichkeit und Menschlichkeit gepredigt ?
Wir Frauen aller Parteien würden uns freuen, wenn Gleichheitund Menschsicbkest Tatsachen würden. TcSkalb wollen wir im
Rahmen dieses Hauses unsere Kraft aukwirken lassen , um Er¬
sprießliches zu leisten zum Wohle des ganzen Volkes (Beifall bei
den Sozialdemokraten) .

Abg. Mayer -Karksruke (D .-Natl.) wünscht Bei § 11 , daß der
Beamtenstand unakbängig bleibe .

Zn 8 18 und 19 lfeoen eine Reibe Wortmeldungen vor .
Abg. .̂ olbemnimn kTem.) weist auf die Bedeutung der Ge -

w'ffentfrestfe ' t bin . Es must ae '"at werden , dast von sorialdemo -
kratl'cher Teste kein unireundk'ckv « Wart g-nen dfe R-kmian n->-
-aat wanden ist. ge 'ckweiae e^n gebä ' üoes. E? ist Vcr>' st"d' ' ' s für
d 'e Rekia 'on und die K"lt,,r von b^ fer Seite ( nach linkst be¬
kundet worden . Die ? wö* ke ich rnx d-m ganzen Lanve ka" ^ r .
iteren . damit es b'nm.»dr !nae W'-- basten a--r> p-n G -nnd 'al,
b-s akiiiaatoeikchen Re^' a 'a«sun ^erri^ ts in der in Ser
Verkostung verankert g->-b»n Da? â-atrum s-^nte l- Sgch d»n An ,tr "a ab . weil er den Religionsunterricht auch für die Fortbildungs¬
schule wollt«

Aba Tt . Schäfer kZent- t : Br' fe in estm> »ebn Mwiste--
meine Sache zu beendwen kBravatt . Wir v-rrü^ len . we- n auch
mach schweren Boi'enkeu . "nfe»-e Anl -stae na chma^ e!n»ub-ungen.Wir b'steu nw Einr - i'^kstimmu - a bei d 'efem Naraara "ki»n . d '
wir te !'w"! 'e daaeaen stimmen . Wir tun e ? mir Ginm'istakest s» :
der Ver'astuugs^nnabmp in Aubetracht der Not nnfe- l- a Val-
kes. lieber fewSert Iabre baben wir ae 'ämvst. um die Aelleln der
Kirche !o?»uwerd-n ,,nd erst dfefer Stunde ist eS vorbebgsten ge¬wesen , dfefe Fest- k zu befestigen . Ach rede nickt die Anaelegen.
b-iten au>- rer Konkefstonen b 'n- !n . aber ich wachse b-tonen, dast
die katbokt ' che Kirchx immer Vostskirche war. Sebr schwer wach»
i 'nS kür d 'e V-rsgffung zu stimmen d<-r Zusawwenbang deS R- li»
aionSuntenrrichts wst der Zw"-'ar^ lk?sLi»fe , man in Wart «
temb -rg den Rekia 'auSr'nterricht in der Verkaffvng verankert bat.
>o bäste 'man eS auch in Baden tun können und Ich akaube . dast
wir bi-r zu schnell Var den Saz 'asd-mokraten kaviti>k'-rt bast-n .Den Kavitast -muS . richtiaer den Mawmauismns ( Aba . Rökch :Goldenes Kalb !) kann man nickst d" --ch Gefet-e überwinden. >on-
Sern w'

e Sie üna ^bängia« Rwuiblst d 'e 'er Taae ri^ sta schrieb,durch die See 'e. Wenn wir trotz oller A>-?swn, -uaen für die Rer»
fastuna stimmen , io ae 'k' iebt es . um unterm Volke ein festes Fun .
dament zu geben (Beifall im Zentrum ) .

Abg. Dr. Diei, (§ oz.) k
Ach möchte nur kurz aus zwei Vunkte einpeben. Es ist ein

Vraarawmw'nkt bei unS . dast die Kirche und reliaiöfeuGe me in fchaft »n wie mich in Am -r !ka glz vrioate Gemein-
schasten n 'cht als Gemeinschaften be§ öffentlichen Rechts angesehen
werden . So wüsten m>ch wir bier etwas mistcklucken; dock können
wir es tun , da beute Körperschaiten deS öffentlichen R -ckstS nur
e
'n 'chöner Schein iind. Dies schien uns akzevlabel ; nickt akzev.tabcl erschien uns aber, datz die Kirchen Beitrage erh-bci ' von

Vertonen, die ibnen nicht angebören . Denn ei- ?m wohl¬
tätigen Verein Unterstützungen zuteil werden , » hä sich wemand
daaeaen wenden ; wenn daaeaen das GeH deS Anden für die
katbosische Kircke und z . B . Ge'd de? Protestanten für eine andere
Kirche verwendet wird, so bedeutet das einen

GewiffenSzwan «.
DicS ist »edoch der Fall bei der Antwendung von Staatsmitteln
für die Krrcke und d 'eter Grund lästt sich wobl feben . ES ist d -be !
falsch, hier .das Geschütz deS AuSnabmaqstet-.es auffabren zu lasten.Wenn wir verkcmaen, dast Relig'

on Privaktache wird, so deSbalb,dam -t sie nicht mehr Staatstachz wird. Wenn sic Herzenssache .
VolkStache wirf , so freut es unS eben'o sehr , wie wir uns
wünschen, , -atz die Grund -ade der Bergvrediat und deS Evan¬
geliums Geltung im Volksleben bekommen . Gegen den Mam¬
ma n i s m u S kann man nickt allein mrt der Seel kämvken, »

'an¬dern man must ewen materiellen Kampf führen. Wenn HerrDr . Sckofer als Sozialdemokrat zu unferm Parteit --q kommt ,dann kann er ja gegen die Zwangttckuke austreten. Dann kann
er auch erleben, wie wir gemeinsam den MakefizkapitaliSmuS ver¬bauen (Hesierkeitt . Für d '

e heutigen Verhältnisse halten wir die
staatliche ZivarigSschule für daS beste. Mit der Hebung deS Niveau?
der Schüler und der Lehrer können m -ch die Kinder eine Welt¬
anschauung bekommen , die sie nicht in Widerspruch m -t der Welt¬
anschauung ibrer Eltern testt. Zum Schluß sei noch bezüglich de?
Hinweises,

'
datz mit Weisheit und Klugheit gearbeitet weroen solle,getagt , datz es nickt zur Weiskeit gehört , wenn bedauerlicke Er¬

scheinungen der Gegenwart , die nicht die Revolution zur Ursache
haben , der

Revolution
angehängt, werden und die 'e damit herabzusehen versuchtwird . Wenn die Menschheit dickfellig ist , kann man mancher h!n-
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unterschlucken und bloß mit allen Zähnen knirschen. Wenn man
jedoch noch mitten in der Revolution steht, so wallt mit Recht denMännern , die die Revolution ' machten , daS Blut , wenn man die
Revolution herabsetzt. Deshalb lassen sich solche Männer nicht
wochenlang von einem Redakteur wie in Bill ngen beschimpfen.
(Sehr rich. ig ! links.) Da schaffen sich die Leute eben selbst recht.Es ist die Tonart Norddeutschlands, die glaubt, alles herabsetzen
zu können , nach dem Richter schreit, wenn das Volk dann die Ruheverliert und sich selbst Recht schafft. Auf diese Weise machen Sie
izu rechts ) d :e Stimmung , die zu den Unabhängigen und zu de»
Spartakisten führt. (Zwischenr .rfe.) Die

Unabhängigen
sind gleicher Anschauung wie wir, sie haben das gleich « Erfurter !
Programm wie wir. Wir trennen uns nur durch de Taktik ,
durch die Art, wie wir unsere Ziele verwirklichen zu können glau.
ken . Wenn S :e die nordischen Manieren des Kampfes aber an-
wcnden, dann scheuen auch wir uns nicht, die g l e i ch e n Manieren
anzuwenden. Wie eS in den Wald h" ' ' nfchallt , so schallt es wie¬
der heraus. Wir wenden unS dagege . . . daß Sie (zur Rechten ) in
einem fort hämische Bemerkungen über die Revolution äußern
und warnen Sie vor den Folgen. (Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten.) x

Minister Dr . Haag : MS Minister deS Innern liegt mir die
Wahrung der Preffefreiheit ob . Man soll nie vcrgeffen , datz die
Leute heute überreizt sind . Wir wollen allen unseren « nhängern
sagen : Haltet eure Nervosität im Zaume ! Die Schwierigkeiten
sind nicht gemacht worden von Leuten, die seit langem in der so -
zialdemokra .iscken Partei organisiert sind ; sie sind auch nicht ge¬
macht worden von Leuten, die draußen waren , sondern von ganz
jungen Leuten. Die Pressefreiheit mutz respeltiert werden,
auch wenn , einem ein Artikel nicht gefällt. Eines mutz ich sagen,
geschickt hat der Redakteur in V .llingen nicht gearbeitet (Sehr ,
richtig ! ) und :ch bitte Sie (zu rechts ) , daß Sie den Redakteur in '
diesem Sinne belehren. Der V llinger Redakteur hat bei einem
Abdruck eines Volksfreundartikels eine recht verletzende
Polemik daran geknüpft . Geschickt war das nicht. Durch diese
Tinge wird im Lande die Zusammenarbeit in der Regierung nicht
mehr begriffen. Deshalb müffen wir zusammen arbeiten im In -
tereffe unseres Volkes .

Abg. Karl (Tcutfch-Natl .) weist auf di« opferwillige Stim .
mung für die Kirche hin. Auch im Religionsunterricht soll der
Schulsack der Schüler, besonders auf dem Gebiete der Kirchcnge-
»chichte und der B bel, richtig gefüllt werden.

Abg. Ihrig (Dem .) betont die Bedenken gegen den ReligionS -
unterricht m der Fortbildungsschule und weist auf die freundliche
Stellirngnahme der Sozialdemokratie zur Religion hin . 'Der Geist¬
liche soll dem Lehrer als Mitarbeiter entgegenkommen u»ld ihn
nicht als Untergebenen betrachten.

Präsident Kopf teilt mit. datz noch drei Wortmeldungen Vor¬
lagen und schlägt Vertagung vor . Der Vorschlag wird ange¬
nommen.

Nächste Sitzung : Freitag , 21 . März , 9 Uhr. Tagesord¬
nung : Fortsetzung der VeriaffungSberaiung; Interpellation über
die Tertilindustrie ; Interpellation über die Fliegerbeschädigten . !

Schluß der S '
tzung : y*8 Uhr .

Gefahren für Ernte und Frühjahrs¬
bestellung .

Trotzdem man heute sagen kann , dast Deutffand über die )
schlimmsten ErnährungSnöte durch Einfuhr aus dem LluSlande
hinwcgkommen wird, bleibt doch die Tatfacke bestehen , datz baS
Grunoproblem unserer Ernährung in den nächsten Jahren die
heimische Produktion sein wird. Besonders wichtig ist der
Ausfall des kommenden ErnrejahreS. Leider beurteilen Sach¬
verständige sie Aussichten für das kommende Erntejahr recht u n -
günst ' g . Am lchUmmften wird die Sache beeinflußt durch den
immer noch bestehenden A r b e it e r m a n ge l. Der Verlust an
landwictschaftlichen Arbeitern im Kriege , oer Ausfall der früher
ständig nach Deutschland gekommenen Saisonarbeiter und die noch
in Frankreich stehenden Kriegsgefangenen, Landwirte uns land-
wirtschaftlichen Arbeitskräfte stellen eine Menschenzahl dar, die
weit über eine Million geht. Dazu kommt, datz dem entkräfteten
Boden nur durch intensivste Arbeit noch Erhebliches abzuringea
ist. Ein Ausweg aus diesen Schwierigkeiten ist nur zu erwar 'en ,wenn sich st ä d t i sch e A r b ei t e r in großen Massen bereit fin¬
den, in der Landwirtschaft Arbeit anzunehmen.

Eine zweite Kalamität^ die die Aussichten auf eine ausrei¬
chende Ernte wesentlich trübt, ist d

'
e D ü n g e r f r a g e. Der

Viehbestand in Deutschland ist beim Rindvieh auf etwa 49 Proz.
zurückgegangen . Schweine sind nur noch in einem Bestände vor¬
handen , der 20 Proz . deS Friedensstandes darstellt. Daraus folgtrin ganz erheblicher Mangel an animalischem Dünger .
Dazu kommt noch ein großer Ausfall an künstlichem Dün¬
ger . Die einzige chemische Tüngerart , die annähernd in der Frie-
densmnege vorhanden ist , ist der Kali . An Stickstoff liegen die

„Nein-, Arne , ick habe mich nicht aeirrt."
„Wenn es ein Menjch war, so kann er sich nicht unsichtbar

gemdacht baben .
"

„Vielleicht war er inzwischen schon weiter nach unten ge¬
langt ."

„Er kann V <nt ohne Geräusch auf diesem Boden vorwärts
gehen.

"
„Das Geräusch unserer Dewcaung oder vielmehr deiner

kann seins sibertönt haben. Vielleicht ist er auch mit dem
Platze vertrauter als wir."

Arne war noch immer unoläubig , er beschwichtigte Mar¬
garetens Befürchtungen . Sie setzten ihren Weg kort , bis die
Führerin erklärte : „Wir sind weit genug oben. Schlagen wir
uns nun rechts. Wir müssen bald am EinMge der Höhle
sein .

"
Doch beduiffte es noch langen Suchen » und Kletterns. be-

vor sie diese wirklich entdeckten. Sie waren zu weit nach oben
gekommen und mußten ein Stück wieder herabsieigen. dann
sich mehrmals links wenden und dann wieder rechts, bis Mar¬
garete endlich — der Morgen begann bereit? zu dämmern —
auf eine schmale Felsspalte zeigend, sagte : „Das ist die Krippe ,Arne .

"
Sie traten ein und Margarete jauchzte auf . sie belanden

sich wirklich in der ge' uchten Höhle. Ein Schauer übersiel
die ji'nge Frau, als sie nach so vielen Jahren und wiederum
bei Mondenlichh die wunder ' ome Grotte w ' eder betrat , in der
sie zum erstenmale vor dem Kriege und seinen Schrecken Zu¬
flucht gesucht , hatte. Damals ging ihr zuerst eine Ahnur- - .
dessen auf, was der Krieg sei. aber nie hätte sie wohl ge¬
glaubt , daß sie 16 Jahre 'pater nochmals aus der ''elben Ur¬
sache und noch im Verlause des'klben Krieges h- erber zu-ück-
kehren würde? Tränen liefen ihr das Antlitz herab, als sieall des Elends gedachte , das sie inzwischen geieben und er-
fehren . Krieg — Kriegs Sie sprach das Wort stets nur mit
Enffetzen und Ab '

ckeu. Tie möchte nicht, fenfe sie oft zu ihrem
Gatten, auch nur für einen Tag dieses Elend verantworten ,
nicht für alle Schätze und allen Ruhm der Erde! "

Auch all die unheimlichen Empfindungen , die sie damals
gehegt, daS Gramen und die Furcht, tauchte« wieder auf. und

Isis erbebte innerlich noch einmal bei dem Gedanken jenet
furchtbaren Gewitters, dessen Blitze sich mit den lodernden
Flammen der brennenden Höfe und Gebäude mischten.
Ueberwältigt von so vielen auf sie einstürmenden Ge ''ühlen
warf sie sich ausschluchzend an Arnes Brust, und er preßte sie
inbrünstig an sein Hez und küßte ihr die Tränen von den
Wangen. (Forts, folgt.)

Grundeigentum .
Eine soziale Fabel .

Ein Marsbewohner kam einmal während seiner Reisen in
ein -chones und großes Land unfercr Erde . Majestäti '

che Flüsse
bewässerten den Boden , und wohin der Blick auch traß überall
iah der Ma - ? n :ensch eine reiche Fruchtbarkeit . Er ging fröhlich
singend seines Wegs , da begegnete ibm ein Bewohner der Erdel
dessen Angesicht eine t: cse Bedrücktheit zigte. /

„Guten Tag ! " ries der Marsianer.
„Guten Tag.

"
„Was fehlt Ihnen denn ?"
„Ich habe Hunger.

"
„Waruni essen Sie denn nicht?"
,Lcin Geld I"
„Arbeiten Sie doch, dann haben Sie welches ."
„Ich kann keine Arbeit finden ."

t „Über dann arbeiten Sie doch auf den kultivierten Land«)reien Säen Sie Getreide , Mais, pflanzen Sie Kartoffeln
und andere nützliche Pflanzen . Machen Sie doch da ? !" ^

„Der Grundbesitzer weigert sich, mich emzustellen."
„Was?"
„Ja ,

' -t Grundbesitzer läßt mich das Land nicht bebauen.^
„Wer ist denn dic 'er Besitzer von Grund und Boden ?" /
„Ter, dem das L" " d gehört.

"
„Das versiehe ich - rcht ! J „r fegt buch hier auch Erden » da?Gott die Erde ge'chaffen habe?"
„Ja . io sagt man .

"
„Und hat er die Erde idmn nicht für alle feme Kinder üvi

schaffen , damit sie ihre Nahrung gewinnen ? "
«Ich babe davon reden hören .

'
ES ist möglich . Ich adelt

weiß davon nichts.
" •'
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Tirfc ü\ «tan zwar ; ic nötige Menge produzieren fönmc , fcajj
i -e3 aber durch Arbeiler - und Köhlenmanael nü möglich ist .

■̂ ic Frage naf dem Ausfall der deutschen Ernte dieses Wahres
und der nächsten Jahre iit also im wesentlichen eine Arbeiter¬
frage . Veraussetzung der Stabilisierung der ErnährunaSverbä .' t -
,,jsie in TcuN 'chland nt , da»; sich möglichst viele 5lrbeiter der Land¬
wirtschaft zur Verfügung stellen.

Zum Veschlntz des Seemann sundes
wegen Auslieferung des Schiffe .

. Bremen, 21 . März. In einer gestern vom Seeuiann - bund
klnberusenen Ver'ammlung Bremer Teeleute aller Cbar 'en
wurde be 'cklonen , die Schiffe oii ; keinen Rra11 an Eng¬
land cnftzulftftrn und sie nur ausiahren zu lassen , wenn die
Sefatzung die Zusicherung bekomm:, daß die Mannschaft
anBordverblcibt .

Nach Mitteilung des Leemannsöundes wurde die Reick ' s-
r e gi e r u n g Lurch Vermittlung der amtlichen Stellen draht¬
los er ' ucht . bei der Entente nochmals in der Be ' atzunasiracp
oorstellig zu werden und zu ersuchen , daß ein Teil der Besatzung
an Bord bleiben kann. *■

Berlin, - 20 . März . (Privatmldung .) Die Motive des
schwerwiegenden Beschlusses des Seemannsbundes liegen klar
zutage . Er will die Neuerung zwingen, von der Lebensmittel-
Hilfe der Entente aLuuseyen , damft das deutsche Volk aus d :eft
Weift dcni Bolschewismus , unter dessen .Herr ' chaft
Rußland selbst hungert sind verhungert , in die Arme ge¬
trieben wird . Aus der anderen Seite siehen die Seeleute , die
aus v a t e r l ä n d i s ch e n Gründen nicht an Bord von Schissen
bleiben wollen , die der Entente übergeben werden. Au?
Liebe zu ihren Schiften wollen sie Verbindern, das; die'e von
den Gegnern wäbrend der Besetzung ruiniert werden oder dem
deu ! 'ch,rn Volke üb' rbaupt nicht wiedergegeben werden.

Aber dieser Teil der wirklich ftemänni ' ch cmdftndenüen De¬
in,innuno wird voraussichll' ch bald ein '

ehen , das; sie von den
Ultraradikalen aus ganz anderen Gründen in ihre Gefolgschaft
gebracht worden sind.

Tieg e w e r ks ch a ft l : ch in d ° r Sektion der Seeleute des
skeuftchen Transporthandelsverbandes organisier ,
len Seeleute erklären in einem Flugblatt u . o . : We - aern sich
die deutschen Seeleute , die deutschen Schifte nach den keindlicken
.Häftn zu überftibren . io drohen un 'ere Feinde , sie mit eigenen
Kräften und unter dem Schutzs ftirer Kanonen zu holen .
Werden die deutschen Schifte nicht sofort und ' obaft> a's nur
irgend niöglich aukoelickert. w aelftn dft Waftenft ' llftands-
bedinoringen als nicht e r s ü l l ! . Dem beiH’drn Volke wer¬
den dann die Lebensmittel verweigert und dft §>u n aer -
b l o ck a d ? blftbt b e st e b e n . Deui ' che Seeleute ! Das ift
die Entscheidung , vor dft Ihr aeftellt ' e : d . Trftft sie
nach Vernunft und besserer Emsickt. Niemand kann dft Der -
antwortung ftir die Folgen tra .ien , wenn sich Eure Ent¬
scheidung gegen di ? Lebensintere s ' en des deutschen Vol-
kes und der dent ' cben Arbeiterklasse richtet .

WTB . Berlin , 20 . März . Inftl '," der Weigerung e
'm' wr

Radikaler Seemonnsverbände , sich an Bord der anftaiftenden
dcut 'chen L ^bensmfttel ' chi '" e tu bcgch-' n , war d ' e Aus ' ss^ runa
des Brüsseler Abkommens und die V ? rvfte '»ung Deut 'Wavds
in Frage aeftellt. Dasßa '

b bat d 'e deutsch ? W a k s e n still¬
st a n d s k o m m i s s i o n am 20 . Märt bas den alliierten Ne¬
gierungen den Antra « gestellt , d ' e Genebmigung zur i

'oftr -
tiaen Ind ^ vsisiellimo von vier klemen K' "" zarn auf d-»m
schnellsten Welie zu erteilen . Durch die' e M - iftahm " wu*^e
der Schutz der 'osort^g-n Aus 'abrt der ^ andels-chisse . sowie der
zu erwartende Lebcnsniitteltran .sstort garantiert .

$

Der Enl ' chftch radikaler Hamburger Seel ' nte . d
'
e Au ' s .a ^ rt

oer Lcbensmftftl ' chiftc zu verhindern und die grobe Gefahr f iit
das deut '

che Volk tu verbung ' rn . wird , vom „ Vorwärts "
ols una 'aublich bezeichnet . Das Vorgehen der Hamburger
Spartakisten ist nur ein Teil des Planes , Teut 'chland derart
zu zerrütten , daß es nicht mehr imstande ist , geaen die ivarta -
kisii

'chen Machtan. ' nrüche ftch zu wehren , und nicht mit Unrecht
wird man hinter ibrcni Vorgehen die ru ' ii ' ch? Land vcrmn 'en,
der der deut '

che Spartakismns nur als Werkz 'ng d
' ert . Ter

Ab '
chluß des Lebcnsmittelabkommens von BrUsseb muß baßer

den Spartakisten lehr unangenehm ' ein und in dem Hambur -

„Wie kommt es denn , daß sich so ein Mensch zum Land -
und Grundeigentümer austrirft ?"

„Das Gefttz gibt ihm das Recht dazu .
"

„Und wer macht das Gesetz ?"

„Nun , wft ! "

„Wer sind die „Wir ?"

„Die Wähler — ich und die anderen .
"

. „Und ihr . dos souveräne Volk, ihr wacht Ge '
el-e . die ein

großes fruchtbares Stück Land einem einzigen Mew'
chen über¬

liefern , und zwar mit der Mochtbc'u .gn
' s , euch zu verhindern ,

.dieftn Grund und Boden zu bearbeiten ? Und chr anderen
laust urnßer . bettelt i . , t Arbeit , sterbt vor Hunecr — ist denn
das mögl

'
ch ?"

„ Es ist so , § err !"

„Nun , wenn Ihr w verrückt seid , daß ibr lieber zugrunde
geht vor Hunger , als es zu machen, wie es auf allen anderen
Welten der Fall ist — dann geschieht euch recht.

"

„Wie wll ich das verstehen? "
• „Nun "

, sagte der Marstaner . „ ich habe einige Dutzend Wel¬
ten besucht b ' sher : aber die 'e Erde ist die erste , wo die Be-
ivobner dumm genug sind, zu erlauben , daß sich einige Leute
in den Besitz von Grund und Boden setzen und die große Mehr¬
zahl hindern , das Land zu bebauen, so daß sie sterben vor
£ * ;'.3ec

“

Vrophylaxe .
Auf zweiundzwanzig Fürstenriihesitzcn
Muß nun die Kraft der Landesherrn versauern .
So glaubt ihr wohi ? — Im Gegenteil , sie lauern ,
Ob nicht bald wieder ihre Sterne blitzen .
Turmfalken gleich, die in den Mauerritzen
Scheinbar erstarrt und müden Auies kauern ,
eko trauern sie in ihrer Schlösser Mauern ,
Loch sprungbereit , im Nu hervorzuflitzen.
sieftt Euch daran , daß sie nicht wiederkehren..
b'o braucht ihr nur der Welt den Nachweis führen ,

llaß wir der Fürsten ohne Not entbehren.
C , möchten Alle Kopf und Arme rühren .
Dem Staat zu dienen, selbstlos , und in Treuen .
Dann wird das Volk der Umsturz n :e gereuen .

Ferdinand Madlrnzer .

Freitag, Len zi . März 1919. Seite 3.

rer Beschluß fthen wir einen letzten Entschluß, ''eine Turch 'üh-
ruiig zu verhmdern . Tie deut' ckcn Arbeiter ' ollen hungern und
müssen hungern . Das ist das A und C der 'partakisti 'chen
Politik . Mögen umere Seeleute da'ür ftraen , daß wir etwas
zu essen bekommen, aber auch die Arbeiter aller Beruft mögen
erkennen , daß die Selöstoernichtungspolitik des Svartakismus
und 'einer unabbänwgen Freunde ibr gefährlichster Feind ist.

Ter „B c r ! . L o k a l a n z .
" crinnert . daran , daß bereits am

23 . Februar in einer Derftnimlung in Berlin der Vorsitzende
des dcut ' chcn Seemannsbundes die Weigerung der Seelenie ,
niit Lcbcnsmittel ' chisftn ans -nsahren . ankündigte . Er erklärte
damals , es fti damit zu rechnen . Laß die dcut ' chen Seeleute aus -
nhrcn würden,nftbald ihre Lohnforderungen er' üllt
' eien und droht b-ei Nichtbewilligung der Aufttelluna mit be¬
deutend höheren Lohnforderungen .

Wie die „B . Z>.
" meldet, ist die Regierung ent'chlossen ,

dein Terrorismus des 'partakisti ' chen deutschen See -
mannsbundes , der die Aus ' abrt detz Lebens -
m i t t c ! ' ch i f f e aus den denftchen Häftn verhindern will ,
mit den ihr zur Verfügung stehenden Mitteln kräftig zu be¬
gegnen . Sie hat bereift Maßnahmen getrosten , um .die
arheitswilligsn Seeleute des Transportarbeiterverban -
des . die gegenüber dem Seemannsbund weitaus in der Mehr¬
heit sind , mit staatlichen Machtmitteln gegen Ge¬
walttätigkeiten zu schützen.

Preissteigerung der kohlen in Sicht .
WTB . E s s e n a . d . R .. Ai. März . In der heutigen Sitzung

der Z e ch e n b e s i tz e r wurde folgender Beschluß gefaßt : Bei
den sehr schlechten stlcldverhaltnisscn , welche selbst gntgestcllt «
stechen seit einigen Monaten ansivc scn nnd angesichts der fort¬
gesetzten Steigerung der Selbstkosten mußte eine weiter und
wiederum beträchtliche Erhöhung der Brenn¬
st offpreisc vorgenommcn werden . Tie Steuerung der Selbst¬
kosten ist in der Hauvtsache ans die gewaltigen Lohnerhöhungen ,
ferner auf dir verkürzte Arbeitszeit nnd auf die ger ngcre Arbeits¬
leistung zurnckzutühren . Die Preiserhöhung be ragt im allgemei¬
nen für Kvb' en 20 Mk , Hit Koks 30 Mk. »nd für Briketts 20.50
Mark per Tonne . S e verstehen sich einschließlich Kohlen - und
Umsatzsteuer und gelten für drn Monat April .

Die sozialen Frag ?« vor der Friedens¬
konferenz .

TK . Genf , 80 . März . Die we 'b' ichen Delegierten , die
gestern von der Arbeilskommission der Friedenskonferenz gehört
wurden , haben dem „Journal " zufolge folgende Forderungen aus¬
gestellt : Achtstundentag , englische Arbeitswoche , gleiche viehälter
für bc de Geschlechter , Festsetzung deS LehrlingSalterS auf 15 Jahre
nnd Anwendung deS Systems Kinder - und Musterschutz , wonach
verheiratete Franc « nur einen halben Tag zu arbeiten haben .

ForZschreilendes Anbehazsn in
^

Frankreich .
Bern , 19 . März . Aus der Pariser Presse geht hervor , daß

daS allgemeine Unbehagen über das langsame Fort¬
schreiten der Konferenzarbeiten recht große» Umfang
angenommen hat . „Journal des Debat s"

, „I o u r n a l"

nnd „ Information " weift » bereis darauf hin , daß cs so nicht
weiter gehen könne , und befürworten dementsprechend den Abschluß
eines neue « Waffen st ill st andes . Mit dem vftdankcn , den
Wasfenstillstaud ganz anszufchalten , ist nur Herbe in der „B i c-
to i r e" einverstanden . Ein neuer Waffcnst Nstand sei gar nicht
nötig , denn militärisch habe man von^ Deutschland nichts mehr zu
befürchten . Ein qe' under Mentchenvrrstand fordere die Ausferti¬
gung e neS BorfriedenS , aber es müsse sehr schnell gehen.
Ein großer Teil der Presse ist beunruhigt über den Beschluß der
Konftrenz , die llonstollc über Deutschland nur noch so lange durch-
zuführe » . bis die FricdenSbedingungcn ausschließlich der
f nanziellen Bedingungen von Deu .schland erfüllt seien . Ter
„T e ni p s" verlangt als Entschädigung Hir die fallengelassene mili¬
tärische Ear " »lie politische Bürgschaften , indem m«n entweder
Preußen a' s Eiaaisweien bestehen lasse, dann aber unbedingt
Deutschland gewisse
Staat als S : catSwcscn anf 'Ltcn.

Amsterdam , 20 . Mar ;. Dem „Tclegraaf " zufolge
wird dir Nntenr 'chnung des Präliminarfriedens im
Spiegelsaal von Versailles stattstnden .

Die Neuwahlen in Frankreich .
Bern , 19. März . Nach dem „Progrcs de Lyon " hat

die französische Negierung beschlossen , die Neuwahlen für das

Parlament im LaufedrsJuli stattfinden zu lassen. Dies ge»,
' stattet den Nückschlnß, daß man mit einer völligen Demobilisierung
aller Klassen der Reserven des ak . ioen HcereS bis zum 30. Juni
rechnet . Der „Lyoner Nonvelliste " erklärt hierzu , daß bis zum
5. April 2,7 Millionen französischer Soldaten inS Zivilleben zurück -
gekehrt fein werden .

Tic praktischen Wirknmzcn des Lrbensmittelabkommens .
Ueber die Wirkungen , die das zwischen Deutschland und der

Entente geschlossene LeöenZmfttelibkommen auf sic Versorgung
Deutschlands in der nächsten Zukunft ausüben wird , werden den
P . F . N an zuständiger Stelle folgende Angaben gemacht : lieber
vieft Wirkungen kann eine ftebcrsscht, die auf Sicherheit Anspruch
machen könnte , im ?lugenblick noch nicht gegeben werden . Garan¬
tiert bat die Entente nur die erste Sendung von,276 000

^
Ton¬

nen Getreide , sowie Sendungen an Konserven und
'

kondensierter
Milch . Tie erste garantierte Efttre 'deftndung setzt das Reichs-
ernäbrungtam keineswegs zu Mebrftistilnaen in Stand . Die
Broftativnen werden , i

'etbst wenn die 270 660 Tonnen Getreide
in Deutschland ongelangt sind , die gleichen bleiben wie bish ->r , da
diese Sendung nur dazu dienen kann , d ' e weitere Lie' erung der
bisberiaen Brotrationen sscherzustellen. . Tenn ohne die 'e garan ^
t-erte Getreftezuftibr hätten unsere Brotrastonen zweifellos schon
in nächster Zeit beruntergefttzt werden müssen Cb später die
Rationen erhöbt werden können , wftd davon abbängen . wie sich die
weitere Einfuhr abwickeln wird . Die Sacke liegt eben io , daß
nur die erste Sendung von der Entente garantiert ist?
Für die weiteren Sendungen ist uns keine Garantie ge -
leutet . sondern nur das Einfubrrecht erteilt . Dieft weitere
Einruhr ist alft an verschiedene Vorausftßunaen geknüpft . Wir
bekommen die ' e Sendungen nur , wenn wir die zur Eiii ' uhr zu-
gelnssenen Ouantitäten im keiudlichen oder neutralen Ausland
kaufen können , w- nn wir zu beziehen in der Lage ssnd und tven»
wir die nötige Tonnage haben , die die Einfuhren bewerk¬
stelligen können .

Gelingt es uns alle diese Vorai ' s ' ebunaen zu erfüllen , dann
wird sich sväftr allerdings uiisere Ver '' orgnng , insbesondere in
Brot , Flei '

ch und Fett günstiger gestalten . Da aber die Erfüllung
dieftr an die weitere Einnibr geknüpften Vorausftbungen manche
Schwierigkeiten bat , so wird man aut tun , sich vorläusig vor über¬
triebenem Optimismus zu hüten .

Das erfte Antlandsm -kss.
• Berlin , 20 . März . (PnvaimAdumi . Das erste Aus¬

land s m e h l gelangt noch die ' e Woche in K a n e I nir Aus¬
gabe . Allerdings ist der Preis sehr hoch ; er beträgt 95 -4 für
das Pfund .

Luxemburg .
Par -s , 86 . März . In einer Denkickrift an d 'e Friedenskonfe¬

renz erinnert die l n x e m b u r g i s che Negierung an die Auf-
tündftung der Zoll - nnd Eftenbabuperträge mit Teut ' chiand und
an den bereits geäußerten Wun '

ch nach einer wirtichastlichen
llnion mit der Entente . Sie erinnert die Entente daran , sich da¬
für zu verwenden , daß Dent '' ckland, das während der Nevolntion
in Ln.rembura verausgabte Geld zum Markkurs von 1,25 . ßk wieder
z u r ü ck z r eb t . Deutschland möge ferner durch den Friedens -
Vertrag zur Vergütung des infolge ^ der Besetzung und der
kriegerischen Ereignisse entstand -nen Schadens verpflichtet
'nerden , desgleichen zurEutschädigung der willkürlich und widerrecht - '

lich verhafteten lurembnrgischen Staatsangehörigen , ^
sowie zur

Bezahlung der Reauft ' tionen . Die Regierung sprickt^ ihren
Tank dafür ans , daß im Wafenstillstandsvertrage die Räumung
Luxemburgs gcforderck wurde und sie versichert, daß das luxem¬
burgische Volk auf o :e Erhaltung seiner Ilnabbäng 'gkeit Wert legt .
Eme BolkSabstimmui ' g würde der Be "ölkerung die Entscheidung
Wer die künftige politische und dynastische Ordnung des Landes
ermöglichen .

Absnnich der dentsch-Polnischon Verhandlungen.
, T . K . Berlin . 80 . März . Wft die Telegraphen -Kompacmie
van gut unterrichteter Seite verfährt , sind die deutsch-polnischen'
Verhandlungen in Po ' en heute abgebrochen worden . , In Bezug '

auf die milftärischen Fragen wiirde eine Einigung erzielt , dagegen
paar es nicht möglich, in den territorialen Fragen zu einer Ver¬
ständigung ae ' anaen , da dft von polnischer Seite erhobenen For¬
derungen weit über da ? Maß dessen hinausgehen , was da? Kabi -

pe le wcgnehmc », oder aber den preußischen ncst in seiner letzten Sitzung als das Höchstmaß der deutschen Kon¬
zessionen bezeichnet hatte .

Forderungen irr Eisenbahner!
T K BreSlau . '20. März . Tie Arbeiter der Eisenbahndirektion

BrcSlau vsr ' an.acn iinter Androhung des ' Streiks beson¬
dere Zulagen für Maftinenarbeiter , Werkhelser und Sanitäts »
arbeiter , >owft eine Erhöhung de - Stundcnlohncs um 80 -Z für
be 'ondors verautworstina ' volle Gruppen und schließlich die Zu¬
billigung eines vierwöchigen Urlaubs .

Das neue sächsische Ministerium.
WTB Dresden , 20 . März . In der heutigen Sitzung der

sächsischen Volkskammer stellte der neugewählte Ministerpräsident
Tr . Gradnauer dem Hau >' e das von ihm umgebildete neue
Staatsmini ' ftrium vor , das sich nunmehr folgendermaßen zusam-
menfttzt : Präsidium und Acußeres Gradnauer , Inneres
Uhlig , Militärwesen Neuring , Finanzen Nitzsche , Kultus
Buck , Arbeiten H e l d t , - Just

'
z Harnisch , Wirtschaft

Schwarz . Sämtliche Minister sind MehrheitSsozial -
d e trt o traten . Zur Bearbeitung der Geschäfte deS Minister¬
präsidenten wird mit Zustimmung des gesamten Ministeriums eine
SiaatSkanzlei eingerichtet , mit deren Leitung der Ministerialdirek¬
tor Geb . Rat Dr . Schulz beauftragt worden ist . Minftterpräst -
dent Dr . Gradnauer legte zum Schluffe der Sitzung in einer
längeren programmatischen Ertlärung die Richtlinien der
Politik der neuen Regierung dar und richtete zum Schlüsse an die
gesamte Bevölkerung eine Mahnung , in der er an die Einsicht,
Selbstzucht und Besonnenheit des sächsischen Volkes appellierte und
betonte , nur durch O r d nu n g und Arbeit könne sich dar Volk
auf seinen jetzigen Tiefstand w eder erheben und seine demokrati>
scken und sozialistischen Ziele verwirklichen .

Bad Landestheater im siadt. Konzertbans .
Zum erstenmal : „Sigurd Brea "

, Schnispiel in 4 Akten
von ssobann B o j c r .

WaS die Leitung de - Lande ?t5earerS zur Auswahl dieses ;
icke ; veranlaßt haben mag , erfährt man erst, rackdem man die !

>zwei ersten langen , sehr langen Alte überstauden hat . Es sollte
iwohl eine kleine Reverenz vor dem Geist der lieuen Zeit sein ;
! eS ist die Rede von einer großzügigen Fürsorge für die Arbeiter ,
jvom Mitbesitz an den Prodiiktionsmüttetn , vom Reckt auf den voii-
len Arbeitsertrag u 'w . Ter Hc .

'd , Sigurd Braa , wi'. d aus Jdea -
ltsmiiS , aus dem löblichen Bestreben heraus , seinen Arbewern ihr
Recht zu schaffen , zum Kasscndefraudauien und bl ßt sein Ver¬
gehen im Gefängnis . Das ernückftrte ihn jedoch nicht, er strebt
weiter und bringt es auch so weil , daß er nüt seinem Todfeind
zusammen an ^ der Verwirklichung seft.er Pläne weitcrarbeitet .
Ter magere Kern der Handlung ist in vier breite Alte aukge -
walzt , und darum muß als Füllsel manches Ulkige und manches
Rührselige mircingeflochten werden , das im Drama eigentlich
keinen Platz hat und nur als StimmungSMoment WBrtrocht kommt.
Daraus resultiert eine unerquickliche Stagnation der Handlung ,
dft nur selten dar Interesse zu fesseln vermag . Der gnte Wille
der Regie , dem revolutionären Volk etwas zu bieten , da ? ihm
gefällt , darf anerkanm werden . Das Stück ist also insoweit schon
aktuell , aber es ist sicher ein Irrtum , wenn man glaubt , dah die
Arbeiter jeder derartigen sozialen Geste lauten Beifall zollen .
Sie sind doch aufgeklärt genug , um nickt alle zu loben , die ihnen
nach dem Munde reden . Von diesem Gesichtspunkt au ; muß man
die Wahl des Stückes und die darauf verwendete große Arbeit be¬
dauern . Für d :e Zlrbeitcrschaft ist alles Gute und Schöne akruell ,
und auch sie verträgt auf dem Theater jede? Genre , ausgenom¬
men das langweilige . Womit wir über diese Niete genug gesagt
zu haben glauben . N .

Eingegangene Bücher u. Zeitschriften .
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können von oer Parteibuckchandtung bezogen werden .)

Von der „Gleichheit ", Zeitschrift für Arbeiterftouen und Ar¬
beiterinnen . ftt uns weben Nr . 12 des 29. Jahrgangs zugcgangen .

Tie „Gleichheit " rrschemt alle 14 Tage einmal . Preis der
Nummer 15 «Z . Durch dft Post bezogen vrertelsährlich ohne Bestell
geld 95 S ; unter Kreuzband 1,45 Jt .

Kleine Nachrichten.
Die Soztalisierungskommission hat der Reichsregierung dev

Entwurf eines Rahmengesetzes über Kommunalisierung ,
von Wirtschaftsbetrieben überreicht . Nach § 1 soll den .
Gemeinden das Recht der Kommunalisierung für eine Reihe von
Wirtschaftszwe

'
gen zugestanden werden , ohne an staatliche Ge¬

nehmigung gebunden zu sein . In § 4 ist die Ausübung diese?
Rechts an die Genehmigung der Landeszentralbehörden geknüpft,
um ein einheitliches Vorgehen zu erzielen und zuweitgehende Be¬
schlüsse der Gemeinden zu verhindern . Solange eine einheitliche
Regelung durch das Reich noch ansteht , soll nach § 5 daS zur Durch ,
führung der Kommunalisierung erforderliche Enteignungsrecht
gegen Entschädigung den Gemeinden verliehen werden . § 7 über¬
läßt der Reichsrcgierung zu bestimmen , ob und in welcher Form
die Bundesstaaten selbst die aus dem Gesetzentwurf sich ergeben¬
den Monopolrechte der Gemeinden cm sich ziehen wollen . Der
Gesetzentwurf bildet lediglich einen Rahmen , schafft die Möglich¬
keit der Kommunalisierung , sagt aber nichts über den Grad und den
Ilmfang im einzelnen .

Im Flugzeug verunglückt . Während eines Fluges von Venedig
nach Triest , dem Prinz Aimone , ein Sohn des Herzogs von Aosta,

, m .t Leutnant Pierotti als Flugzeugführer ausführte , überschlug
, t sich das Flugzeug und stürzte ab . Leu .nant Pierotti blieh auf' ilicr Stelle tot , Prinz Aimone erlitt schwere Verletzunaen .
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Die Lohn- mtb Arbritsverhältnisir der badischen Eisenbaliner .
Neben den fortge

'
etzten Wiederholungen vermiedener Zei¬

tungen über die einmalige Zulage an d 'e Staatsbeamten und
Arbeiter , taucht nun in vermiedenen Winkelölättchen eine neue
Letze über die angeblich hohen Forderungen der Eisenbahner
auf . Es ist die ' en nur zu durchsicht - gen Treibereien argen -
über nun einmal notwend o , die Einkommen der unteren Be¬
amten und Arbeiter der Öffentlichkeit kurz zu unterbreiten .E : n 22jähriger Bahnarbeiter bezieht z. Zt . den horrenden
tage lohn vbobn 7,50 «# ; ist derselbe verheiratet und hat
8 Kinder , lo kann er eine monatliche Zulage von 33 «# , a I f o
einen Monatsoerdienst von insgesamt 220 «#
bezi « hn . Für die Stadt Mannheim kommt noch eine Zu¬
lage von 7,50 «# pro Monat hinzu . Wohnt der Arbeiter aut
einem Landorte , w wird d 'e Zulage gekürzt . Ter Höchstlohn
eines solchen verheirateten BahnarbeiterS steigert sich nach
9 Jahren aut 232,50 «# . Ein in der Werkstatt - be ' chaV >
1er Arbeiter kann , falls er verheiratet ist , auf einen Höchsi-
monatslohn von , 259 °# gelanaen . Ter Antanastagelobneines Handwerkers beträgt 9 .40 «# , der Höchstlohn nach
21 Dienstjah e n 1150 «# , dazu kommt in der 1 . Orts¬
klasse eine monatliche Zulage von 20 «# . Kommt aber der
Handwerker aut einen Monatssatz von 176 «# . ?o wird d - e
fjulage um 1 «# . bei 177 «# um 2 «# , bei 178 «# um 3 °# .
»ei 179 «# um 4 «# monatlich gekürzt . Aus der einen Seite
w :rd al ' o eine Alterszulage gewährt , auf der anderen Seite
gewissermaßen als Strafe *Lr langiahriae Dienstzeit wieder
abgezogen . Don die ' en , nach der AnMauung verschiedener
Spießer , „hoben Löhnen " werden Dersich ^runasbeiträae bis
16 «# monatlich in Abzug gebracht . Im Krankheitsfall wftd
für die 3 ersten Tage keinerlei Vergütung gewährt . Was die
Eisenbahner während des Krieges darben und Schulden ma¬
chen mußten , geht Mon daraus hervor , daß die obigen Löhne
vor 1. Dezember 1918 um täglich 2 «# niederer waren . D '

e
Leistungen wurden anerkannt , wunderschöne Worte als Lob
gespendet , aber der Mensch konnte dabei zu Grunde gehen .Das sind also die hohen Einkommen der Arbeiter an der
Staatskr ' ppe .

Wie sind nun die Gehälter der Beamten , speziell der un¬
teren . Auch hier muß man 'aien : Einfach zum Leben zu wenig ,
zum Sterben zu viel . „Gehälter " von 130 «# in einem Monat
nach 20 —30 Tienstsahren , dazu eme Gemmtzulaae von 120 «# ,das sind nicht einmal die allerniedrigsten , nein , es gibt Kate -
gor

'
en , in denen das Monatshonorar nicht einmal 100 «# be¬

trägt . Und da entrüsten sich die Sch ' emnvr und KrieoSge '
winnler über die Begehrlichkeit der Festbe ' oldeten . Daß es in
einer Haushaltung be: solcher Entlohnung an allem kehlen
muß , ist auch der hetzenden Winkelpresse wohl klar : trotz alle¬
dem wird aber die einmalige Zulage den Beamten und Arbei¬
tern 25 Mal aufs Brot gestrichen . Eine grundlegende Reoe »
lung der Einkommen muß alsbald eintreten . Möoe die Re¬
gierung endlich Ernst machen mit dem Abschluß des Tari ' ver -
trag ? für die Arbeiter , den Beamten aber Zulaaen gewähren ,b ' s die Aukkommenkmöglichkeit geaeben ist. Tie Spannung
ist straff genug , es ist aber auch Ee ' ahr in Verzug ! Sch .

* Wilferdingen bei Pforzbeim . 20 . März . Beim Entleeren
der Dahnbofabortgrnbe wurde die Leiche eines neugeborenen Kin¬
des weiblichen Geschlechts gefunden .* Baden -Baden , 20 . März . Fräulein Juste Amanda Viktoria
Hakbach-Boblen hat 80 000 Mk . für einen jährlichen Aussteuerpreis
zugunsten einer evangelischen Brautpaares gestiftet .* Konstanz , 80 . März . Do Fahnder Fischer und Bock nahmen
hier in dem Ho ei „Barbarossa " eine Kontrolle vor . Dabei erschie¬nen zwei auS Mannbem enge 'rossene Personen als verdächtg und
sie luden sie ein , mit ihnen nach der Macke zu geken . Euer von den
Gesellen schoß hmierrückS dem Schutzmann F scher in die Brust
und verletzte ihn schwer . Sergeant Beck wandte sich gegen den
Täter , erhielt aber im gleichen Augenblick ei - en Streifschuß am
Kopf . Der Verbrecher gab noch mehrere Schüsse ab und traf sei¬nen Komplizen in die Brust , der kurz darauf tot zusammenbrach .Tann floh er auf die Straße Dort gab es eine weitere Cck' ie -
ßerei . Dabei wurde der Verbrecher durch « inen Schuß in die
Brust unschädlich gemacht . Bei Durchsuchung des ZimmerS fand
man eine Menge Einbrecherwerkzeug und eine Mitglied » ,
karte der Kommunistischen Partei in Mannheim .Do Papiere der Beiden lauten auf den Namen Eickclwem anS
Lensbach bei Achern . Die Verbrecher scheinen Brüder zu sein .

Der Typhus in Pforzheim .* Pforzheim , 20 . März . Tie Ewamtzahl der Typbus
' ässe

ist jetzt schon auf 1400 sestiegen , 22 Personen , darunter der
Besitzer der Adler -Apothcke . Berthold Sulter , sind der Epi -
demw erlegen .

flus der Partei .
Religion und Sozialismus .

n . Gaggenau , 17 . März . Letzten SamStag . 18 . M "
rz , sprachGen . Dr . Dieh ^

- Karlsruhe in der „ Gambrinushalle " über „Sie -I i B i o n und Sozialismus "
. Ter Redner behandelte seinTdema in vorzüglicher Meise im Sinne feiner berei # in unserinParteblatt gebrachten Ausführungen . Ter reichlich gezollte Beifallbewies , daß er eine dankbare Zuhörerschaft gefunden batte . An

>d« r DiSku „ ion beteiligte sich Herr P 'ärrcr H ö f e r - Gaggenau ,"der sich mit den Ausführungen des Gen . Dr . Dietz voll und ganzeinverstanden erklärte , nur ein Punkt des sozmldemekra . ischen
Programms , mcinle Herr Pfarrer Höfrr . wolle ihm nicht in den
Kopf h -nein Nämlich vor 10 Jahren hätte man diesen Vortragin diesem Sinne , wie er von Tr . Tictz heute behandelt wurde , in
ter Sozialdemokratie n :cht halten können ; eS sei darauf hingewie -
scn . daß das gleiche Thema von Dr . K u l l m a n n :m Safte 1908
bei den Gewerkschaften behandelt worden sei und dessen Ausfüh¬
rungen hätten wesentlich ander » gelautet und seien eher kirchen-
feindlich statt kirchenfreundlich gest .mmt gewesen . Er führe dieS
darauf zurück , daß ein großer Teil der sozialistischen Führer Isra¬eliten seon , die sich gerade deshalb der fozialdem . Partei ange¬
schlossen , weil sie glaubten , innerhalb dieser Partei die Hetze gegendie Kirche am besten beweiben zu können . Wenn jetzt ein Um¬
schwung be .' der Sozialdemokratie gerade in dieser Frage eintrete ,so könne er die » nur begrüßen . — Herr Kahn nahm seine Glau¬
bensgenossen in Schutz und betonte , daß gerade bei if - en Kircheunb Politik streng getrennt seien und daß ein soz ald ^ »»^ it :scher
Israelit « , insbesondere die in führender Stelle , ihren religöfen
Verpflichtungen genau so nachlommen , wie jeder Jsraelite einer
»nderen polnischen Partei . Aber der Vorwurf tönne der Kirche
nicht erspart bleiben , daß sie während der 4 '/ , Jahre Krieg nichts
Ernstliches unternommen habe , diesem Völker , und Brudermorden
ein energischer Halt zuzurufen , zumal doch gerade die Kirche wäh¬
rend dieser Zeit die alleinige Macht dazu gehabt hätte . Hier wäre

änger sogar sich mit in die Re Yen der Kr egShrtzer gestellt ,‘ be jic eben gesündigt . — Gen . Tr . Dieb wie » m feinem !

Schlußwort darauf hin . daß . wer es ernst meine mit der st tlich
religiösen Hebung unseres Volke », seinen Platz bei der Sozial¬
demokratie haben müsse ; denn nur als eingeschriebenes Mitglied
siche uns das Recht zu , innerhalb der fozialdrm . Partei in diesem
Sinne zu wirken und erneut ruft er allen zu : Geistliche , hinein in
die Sozialdemokratie , Sozialdemokraten , hinein in die Kirche !

r. Bulach , -20 . März . Dir machen die Arbeiterschaft von Bulach
darauf aufmerksam , daß am kommenden Sonntag , 23 . März , im
Rathaussaal ein » Märzfeier stat . findet . Wir glauben , eS
dürste in der gegenwärtigen Revolutionszeit nicht mehr besonders
nötig sein , auf die Bedeutung einer Märzeier hinzuweisen . Heber
d :e Errungenschaft dieser Revolution wird Parteigenosse Tr .
T tz - Karlsruhe einen Vortrag Hal en . Wir bitten die organi¬
sierten Arbeiter , sitr e .nen guten Besuch der Veranstaltung tätig
zu sein , damit sich diese Feier zu erner würdigen Kundgebung ge¬
staltet (Siehe Inseratenteil .)

r . Hag » seid, 20 . März . SamStag abend 348 Uhr findet in der
„ Kanne "

Mitgliederversammlung statt . Wir ersuchen die Partei¬
genossen , in dieser Versammlung vollzählig zu erscheinen , da eine
sehr wichtige Tagesordnung zu erledigen ist.

Graben , 20 . März . Am Sonntag , 23 . März , nachmittags
343 Uhr , findet im Oie.sthaus zur . Rheinlust " eine Mitglieder¬
versammlung statt , in der Gen . Hauptlehrer Häbler aus
LiedolSheim einen Vortrag halten wird über „Schule und Volks¬
erziehung "

; außerdem wird Bericht erstattet von der letzten Be -
zekskonserenz . Wir erwarten von allen Parteimitgliedern , daß
sie mil ihren Frauen kommen , auch die Abonnenten der Partei -
Presse sind hierzu eingeladen .

Bez rkSkonfereaz Bruchsal . Kommenden Sonntag , 23 . März ,
findet im Gasthaus zur „Pfalz "

(Saal ) eine Ko n f e r e n z für den
Bezirk Bruchsal statt . Wie auS den Einladungen zu ersehen ist ,
ist eS unbedingt no wendig , daß die Mitgliedschaften Delegierte
entsenden .̂ In den Gemeinden , wo noch keine Mitgliedschaften be¬
stehen , müssen die Vertrauensleute erscheinen . Pflicht der Ge -
mcindevertreter ist eS, der Konferenz beizuwohnen .

Der Bezirksausschuß . I A. : Staiber .
g . Bruchsal , Li . März . Märzfrier . DaS Gedenken der

Märzgefallenen wurde vor dem Kriege durch die Sozialdemokra¬
tische Partei sowie dem Arbeitergesangverein „Harmonie " jeweils
in würdiger Weife durch Niederlegen eines Kranzes auf dem
Grabe der 48er , sowie Ansprache und Vortrag eines Liedes ge¬
feiert . Dieser Gebrauch mußte während de» Krieges unterbleiben .
Am kommenden Sonntag vormittag 3411 Uhr wird dieser al . e Ge -
brauch wieder ausgenommen werden und den Vorkämpfern der
g- oßen Revolution von 1918 in ehrender Weise gedacht werden .
Die beiden Vereinigungen treffen sich vormittags 10 Uhr im Lokale
zur „Pfalz ". Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

s. Durmersheim , 20 . Mäi ^ . Sozialdemokr . Verein
SamStag , 22 . März , abends 7 Uhr , finde , im Gasthaus zur „Krone "
e ne wichtige Parteiversammlung statt , wozu vollzähliges und
pünktliche - Erscheinen aller Parteigenossen notwendig ist. Auch
Leser der Parteipresse sowie Freunde unserer Sache sind freund -
üch eingeladen . Sonntag . 23 . März , nachmittags 8 Uhr , finde :
die Vollversammlung der Baugenossenschaft statt . Wir
ersuchen die ganze Arbeiterschaft von Durmersheim , sich an der¬
selben zu beteiligen .

Iffezheim » 18 . März . Der sozialdemokratische Verein h
'elt

letzten SamStag abend eine Versammlung ab , die sehr gut besucht
war . In einer sehr anregenden und mtereffanten Aussprache wür¬
fen die Ziele der Partei besprochen und auch die Gemeindepolitik
behandelt Sehr zu wünschen wäre , wenn auch künftighin unsere
Versammlungen , de regelmäßig jeden zweiten SamStag im Mo¬
nat stattfinden , so gu > beguckt wären . Gerade diese Versammlun¬
gen sind der beste Ort , an dem sich die Genossen politisch weiter -
bildc , können , wo sie sich aussprechen können über die politischen
Tagessragen , über die Probleme drS Sozialismus . Neben den
Parteigenossen Mögen daher auch die Leer der Partcwrekft wie
auch die jugendlichen Arbeiter sich zu unseren Zusammenkünften
einfinden .

r . Los , 21 . März . Sonntag , 83 . März , abends 734 Uhr , wird
Gasthau : zur „Traube " Een . Jubeisky aus Baden -Badenim

einen Vortrag halten über die politische Lage im Reiche . Wir
machen die Genossen und Genossinnen auf diese Versammlung auf¬
merksam und bitten um zahlreichen Besuch , auch Leier der Partei -
presse und Parteifreunde sind freundlickst eingeladen .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 21 . März .

Derfnssungsweihe .
orrarotcilte : de badi ' che vorläufige Reo ' erumi* n

Heute abend
rmläfjiidB der Annahme der Verfassung den vom Kunst - und
Kulturrat entworfenen 5er : iti crgefünMnien Weibeakt
im Städtischen Konferthaus . Der Vorsitzende des
Vsrfassungsans ' chussg ) Tr . Dietz wird eine Ansprache halten .
Ter künstlori' che Teil wird vom Chor und Orchester des Son
descheaters unier der Leituno von Fritz C o r t o l e z i s
von den Sol ' sten Frau v . Ernst , Fr . Bruntich , Mar
Büttner , He' lmut N e v. n c 6 n « e t , Karl Seidel und
von Paul Paschen and '>efiibrt. Bei dem be' chränklen Raum
konnten anßw den Rm ^rnnpsoertrelern und Aboeordneten
nur einer verbältNisN'äß '

o kle neu An ' a 'fi von Verire ^ rn der
verschiedenen Gemeinden und Prrul .-

'
ch ' chten durch Verm ' ti-

luno ihrer Vertre 'unoen Platz ' zulVwie 'en werden . Es w -rd
deshalb von dw Karlsrnber Orlsgruvpe des Dolk? h '" ' rhunde
.nplant , den Festakt weiteren Kreisen durch eine Wieder¬
holung zuLäng' g zu machen.

Frühlinnsenfong . Heute mit Eintritt der Sonne in da»
Zeichen des Widders bei der Tag - und Nachtg 'eiche, abend ? 5 Uhr
19 Minuten , soll sich der Frühl ng bei uns einstellen . To wenig ,
stens schreib: der Kalendcrmach .er , aber der Wettermackier richtet
sick in den allerwenigsten Fällen danach . Auck in diesem Jahr
ipüren wir noch reckst wenig davon , daß unS

^
der Frühling so nah «

(ein koll Würde nicht in Gärten und Wäldern das erste zarte
Grün hervoriprosien und hätten wir nicht schon die ersten Früh .
linaSblumen auf den Tisch gestellt , so wüßten wir wahrhaftig
nicht daß der Winter am Ende ist . Tenn der hat immer noch das
Zevter in der Hand . Erst vor wenigen Tagen kat er uns einen
Schneesturm beschert , wie wir 'bn sel 'en erlebt haben . Das alle »
kann uns aber in unserer Hoffnung nickt stören , daß es doch bald
mit den kalten und unfreundlichen Tagen ein Ende haben muß .* Weststadt . Eine Trägerin unseres Blattes in der Weststadt
ist vor einigen Tagen plötzlich erkrankt . Tie Zustellung in diesem
Bezirk erfolgt seitdem durch eine Aushilfe , wobei begreiflicherweise
Störungen in der Zustellung Vorkommen , die wir zu entschuldigen
bitten .

Deutscher Metallarbeiter -Verband . Die Mitglieder der Ver¬
waltungsstelle Karlrsube werden auf die morgen SamStag
abend Y*8 Uhr im Saale der Gewerkschaftszentrale ,
Kaiserftraße 13 , stattfindende Mitgliederversammlung aufmerksam
pemcht . Der Vorsitzende des Volksrats Herr Gustav Erb wird
einen Vortrag über „ Weltanschauung " halten . Die Mit .
glieder des Verbandes werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu
erscheinen .

Die Einlösung des städiischen Notgeldes . Narb einer Be»
kvnmmochuno d ^s Stvdtrats wird bas im Oktober 1918 aus ;« »
aebene Rotgeid der Stadt Karlsruhe (Scheine zu 20 und 5 «#)
auf 1 April ds. Js . zur Einziehung und Einlö ''ung aufa»
rufen . Tie Scke .ne werden bei der Stadthaupikosse noch bis
Ende Aprrl ds . Is . einge!Lst . Tie bis zum 1 . Mai d . Ir .
nicht zur Ein 'ö 'unz voraelegten No^o? !d>scheine sind auch als
e ; r,hfe Schuld ''cheine nicht mehr gültig . Ter Besitzer bat
asio von die 'em Zeitpunkt an keinen Anspruch mcchr auf
Vergütung des Betrages , auf den die Notgeldscheine lauten .

Zur Aufsichtsratswahl des Lebensbedürfnisverrins erläßt das

Gewerkschaftskartell folgenden Aufruf : Mehr als je tut not , in
der kommenden Zeit dafür zu sorgen , daß die notwendigen Le¬
bensmittel und Dedarftartikel ohne wesentliche Verteuerung durch
den Zwischenhandel von dem Erzeuger in die Hände der Ver¬

braucher » gelangen Dies muß eine der wichtigsten Aufgaben
aller erwerbenden Stände sein . DaS Gewerksch - ftSkartell , welche »
mit feinen Mitgliedern den größten Teil der Verbraucher der
Stadt Karlsruhe darstellt , hat daher beschlossen , bei den bevor -

stehenden Wahlen in den Aufsichtsrat des LebenrbedürfniSverein »

dahin zu Wicken , daß das obige Ziel besser als bisher er¬
reicht wird . Wir wollen dem Aufsichtsrat frische Kräfte
zuführen .

Mitbürger ! Beamte ! Arbeiter ! Unterstützt uns m diesem Be¬
streben soweit Ihr Mitglieder deS Lebensbedürft . iSverein » seid ,
und erscheint am Freitag , den 21 . ds . MtS ., abends 8 Uhr , restlos
m der Generalversammlung de - Vereins im Eintrachtsaale , Karl -

Friedrichstraße , um den Stimmzettel des GewerkschaftÄartellS
abzugeben . Das Gewrrkschaftskartell hat nicht nur Angehörige
unserer Organisation , sondern auch Mitglieder de» Postbeam¬
tenvereins , de? Vereins städt . Beamter und de»

Eisenbahnerverbandes auf die Vorschlagsliste gesetzt , so-

daß alle Kreise der in Betracht kommenden Konsumenten vertre¬
ten sind . Tie Kartells -VorschlagNiste beginnt mit dem Name »
Karl Döhringer , städt . Kanzlciassistent .

wMmtvmumaammKmmimBmmmmmmm jiiuimmh
Ter Karlsruher Lebensbcdtirfnisverein hat seinen Geschäfts¬

bericht für das Jqbr 1918 erscheinen lassen , der fesistellt , daß trotz
der schwierigen Zeilverhältnisse , die finanzielle Lage deS Vereins
durchaus gesickert ist, so daß die Mitglieder wenigstens in deser

, Zltr Erschirsinnst deS Erpebienten G oftlob Ernst von
hsim wird uns von ter K o m m a n d a n t u r der h : e s i oe n
Voikswebr mfiorseil ! : TiS Do !k?wehr ! eii!e wriron zu dem
Verdacht, baß es sieb um S tf Ie i cf rc aren bandelt durch das
Benehmen des Fuhrmanns und der drei Beo 'eitcr des WaoenS
ooll 'tänd ' g berechtiot. Rach d "N FeststelllMoen der Pv !i.zei waren
den Schweinen die Nsissrl verbunden , damit sie
beim Transport ke ' n Ansehen errkoendes Geschrei maßen .
Trotzdem der Schuß gefallen , hielt der Fnbrmcknn nicht an .' andern jaote lein Pftrd weiter und erst einem silnfien dem
Fuhrwerk m den De ,̂ tretenden Webrmann ist eS gluno -m
unter Aiüb '

etuno feiner ex
'amten Kraft da? Fuhrwerk N'M

Sieben zu brinw -n . Wenn , irV jetzt bebaupiet werden w iss .
die Fuhrleute ein gutes Gewissen ba ' ten . warum sagten sie
trotz der mebrftchen lauten „Gaftruft " durch die S " ' '

en - und
Krieostraßo ? Aut Grund dieser Tätlichen bat der Webrmonn
mit Recht einen Schreckschuß abaesenert . dem
übrioms Ernst , wmn er sich n ' ch ^ versteckt in dem Wa¬
gen ans irhalten statte und die ? dem Webrmann un¬
bekannt war . niemal ? »um Opfer märe. Es ist be-
da«er ' ' ch . d"ß ein Men ^chenl-ben »n bekiaaen ist. aber e s möoe

Hinsicht der Zukunst mit Ruhe entgegensehen dürfen . Der Bericht
deS Vorstandes beiont , wie außerordentlich schwer es auch im ver¬
flossenen Jahr war , den Ce '

ckästSgang aufrcchtzverhalten . Ter
Gesamtumsatz ist von 5816435 M im Jahre 1917 auf
6 130 622 M , also nm 814 189 . « gestiegen ; der Mehrumsatz ent .
fällt in der Hauptsache auf daS Daren - und Deingefchäft und
Vezu beigetragen haben natürlich in erster Linie tie ungeheueren
Prei

'e für alle Artikel . Ter Reinertrag hat mit dem Der»
mebrien llmsah Schritt gehalten , trotz der gewaltig gestiegenen
Unkosten , die sich im abgelau >enen Jahr um rund 123 000 -# er¬
höhten . Jrj Bericht gedenkt dann der auf dem Felde der Ehre
gefallenen Angestellten und erwähnt die Beschädigungen , die da»
Vereinkanwesen in der Puttlitzstraße bei oen Fliegerangriffen
am 25 . Juni und 22 . August 1918 erlitlen hat . Wehrend bei dem
Angriff am 25 . Inn : das Bäckereigcbäude durch Splitter der in

! das benachbarte Anwe 'cn von Brehm gefallenen Bombe beschädigt
worden ist, siel bei dem Fliegerangriff am VerfassungStag eine

i Bombe direkt auf das Glasdach deZ Vereinsgebäudes und richtete
h er e nen Schaden ron über 67 000 -« an . Glücklicherweise sind
Menschenleben bei keinem der Angriffe zu Schaden gekommen .
Nach dem Rechnungsabschluß gestattet der erzielte Reingewinn
auch in die '

em Jahr die Verteilung einer Dividende von
6 Proz ., scw

'
e eine 5prrzeniige Verzinsung der Geschäftsanteile .

Darüber wird die Generalversammlung zu beli eßen haben ,
eüen 'o über die vom Aufsichtkrat beantragte Erhöhung deS Re¬
servefonds von 120 000 M auf 160 000 X Die Mitgliederzahl
de? LebenSbedürfniSvereins betrug am 1 . Januar 1919 12014
gegen 18 229 am gleichen Tage des JabreS 1918 .

Arbeitrrgesangvcrein Ylkeichheit. Nächsten Sonntaa . 28 . März »
nachmittags 5 Uhr hält der Verein zu Ehren seiner gefallenen Mit¬
glieder in der GewerksckastSzentrale eine Gedenkfeier ab.
E '

n relchhaliiae » Programm , bestehend auS Gesang , Rizitotionen ,
Vorträgen n 'w . w > d zur Äbw '

cklung gelangen . Eine besonder »
Weihe erhält dle Feier durch d e Ucbergabe eines ron den Sän¬
gern gesttfle ' en vruchtvellen Bildes sämtlicher Gefallenen an den
Verein . Alle Mitglieder nebst Angebörige , Freunde und Gönne »
des Vereins sind zu dieser Veranstaltung frenndl ĉhst eingeladen .

Die Krankencrnährüng . Das Ministerium für ErnährungS «
- ragen hat bestimmt , daß bet Lurgenkranlen die wöchentliche »
Zusätze zu den der versorgungsbercchtigten Bevölkerung zusteben -
den Fleischwengen statt bisher zu 250 Gramm nunmehr bis z»
400 Gramm betrage « dürfen .

Kolosseum . Das diesmalige Programm ist w 'edernm eil
Varieteeprogramm . Besonder ? herrorzuhcbcn sind Childs mit
feinen Ge '

chlckSlrchkeitS
'
pielen , ebenso Burgos Comp , mit ihre «

gymnastischen Neuheiten um Schwungseil , welche ) mit den Zäh¬
nen gehatzen wird . Auch die Rechen - und GedächiniSlünstleri »
L o t te May verdient Leb. Tie hervorragende Tanzlünstleri »
Betty Koller , mwie Liesanne Mar in ihren humoristi «
ichcn Frauentypen finden Beifall . Ten 2 . Teil eröffnet Her¬
mann und Bertrams seriös - komischer dreifacher Rcckcrkt ,
deren Leistungen stürmisch applaudiert werden . Der bayrisch«

'ärnilüHi Wern und Schse ^ ßärdft -rn ^ ,r
'

.
Warnuno dir - >

Am
<w,st - Lampl M ° x -

.l,
- '

ein alter Bekannter , weiß
'

da »
angenehm zu unterhalten. Ten Sck-Iuß machen Di »

fidelen Geldsürankknacker . Alle ernten lebhaften Bei-
, , ^ ^ fa. il. — Van Dienstag den 1 . April 1919 ab gastiert Wiede «beam -'n . Fm u&rrrn b 'sl- t die tckt'o^ llwe Fapo -.« . .« , btss . Tengg » Dayri ' ches Bauerntheater " , worauszum Abschluß den arricht .

' icken Unwrftickiuno vorbebaftm . ijetzt sckatn besonders Hinweisen möchten.

nen . Tie Vo ' k?wVr fft e ' ne Einricht " na ; f - drr
Va ' - °wehrmann hat die Mersift und Pft ' cht-ck e ' ^ s



'
Frektaa, brtt 21 . März 19iA. Sette S.Vir. R5.

Wegen Schle '
chliande ' s und Sck'warzschlächterei wurden von der

Hiesigen Volkswehr im Mo "at März b>» jetzt weiter besck' lag -
riadmt 48^Psund Kalbf .

'ei 'ch, 6 Schinken , 1 gescklachtetcÄ Rind,
1 Kuh 3 Schweine , sämtliche £ afen wurden dem Schlachtbans zu-
geführt ; ferner e n großer Kaudkorb mit (* re :,'cf> und Wurstwnrcn
und L' N Korb mit 4 Pfund Fleisch und 4 Pfund Durst der Polizei
Lberotzben ?.ya Zentner Sparer wurden dem Krieg? wuchcramt und
ein Degen Heu dem Viehhof zugeführt.

Der Karl-ruber Liederkranz gibt am kommenden Samstag ,abends Vr 8 Uhr , im prosten Fetzhalleiaal sein Frühjahrskonzert
Eine stattliche Eänper 'char wird unter Führung von Kavell-
weiter Heinrich Casimir ein fem.sinnig zusammerpeitelltes
Programm zum Vortrag bringen. Die Heidelberger Altistin
Ilaria Oeder singt Lieder von Schubert. Brahms und Wolf
und d ' e junge Karlsruher Pianistin Gertrud Mettenber¬
ger (Vereinsmitgl '

ed ) wird Stücke von Cbovin und Liszt und
eigene Komposit

'onen spielen . Den Sckknß bilden -Heinrich Cast,
mirs Chor „ Grüß Dich Gott" und ein Daldlied von seinem Bru¬
der Lorenz Cass mir . Um weiteren Kreisen den Besuch de? Kon -
tzerts zu ermöglichen , wird der Verein auch eme Anzahl Karten
gär Nichtmitglieder zum Preis von Sv Pfg . ausgeben. (Näheres
ŝiehe b :e Konzertanzeigen.)

KonzerthauS. Ta am Freitag , LI . März , abends im Konzert.
Haus h er die Verfaffunasseier stattlinden wird , so fällt die für
diesen Abend angesagte Vorstellung der „Lucia von Lammermoor"
(Freitagsmiete 24 ) aus , um später nachgeholt zu werden.
I „Carmen" im Nesibenztheater. Die vom Kino auch nickt so
Begeisterten werden mit Interesse sich d e

'en Film anseben, fübrt
er doch in die Delt einer der der Allgemeinheit vertrautesten Büh¬
nengestalten. und zwar in einer geradezu erstaunlichen VollendungDie Szenen der Schmuggler und des Ssiergefechts sind von groß-
^ tigem Eindruck und reichen weit über die Durchschnittsfilme

hinaus . Dazu das packende Sviel der Hauptdarsteller, von denen
die Carmen Pola Hegr' S den stärksten Eindruck auslöst, von dem
riesigen Aufwand an Masienszenen gar nicht zu reden. Auch dem
Kenner der Novelle Merimöes wird dieser Film manches Wertvolle
bieten. Möge die Kinotechnik sich immer in die>en Bahnen be¬
wegen.

Briefkasten der Redaktion.
N. ®. 74. Die Entscheidung des Mieteinigungsamtes ist un¬

anfechtbar.
I . F -, Jöhl ngen . Einen allgemein geltenden Stundenlohn

g ' bt es nicht . So wie Sie Ihre Frage gestellt haben, können wir
Ihnen bestimmtere Auskunft nicht erteilen.

E . -H. 22. Wenden Sie sich an den Vorsitzenden de ? in Karls¬
ruhe bestehenden Zweigvereins der Sattler und Portefeuller
Herrn Friedrich Sloll , Karlsruhe , Rudolfstr. 24

Naturfreund Bruchsal. Wir geben Ihre Zuschrift , die sich zur
Veröffentlichung nicht eignet , an den Gauleiter des Touristenver¬
eines „Die Naturfreunde " weiter, der dann das weitere veran-
lasien wird.

Forst Nr . 37. Wenden Sie sich zunächst an Ihren Truppen¬
teil . mit eingeschriebenem Brief : sollten Sie keine Antwort oder
eine ungenügende erhalten, so wenden Sie sich an das 14 A .-K.
in Durlach. Unseres Erachtens baten Sie dar Geld auch zu er¬
halten, wenn es Ihnen versprochen worden ist .

G. I . Z. Sie haben keinen Anspruch auf den Entlaffungsanzug
ZeitunvSabonncnten der Gemeinde I . Wenn Sie Ihre Na-

nicn angegeben hätten, hätten wir Ihnen schrir .Iich geantwortet.
Wir möchten Ihnen raten , eine gemeinsame Beschwerde an das
Gen.-Kdo. des 14 . A.-K. oder an den Landesausschußder Soldaten¬
räte in Durlach zu richten .

Vereinsanreiqer .
Karlsruhe. sGe'angverem Gleichheit . ) Samstag 22 März, abends

148 Uhr , Däng :rvcrsamml»ng bei Sangesbrnder Bastian zur
„Schrurnpel" , auch passive Mitglieder sind freundl. eingeladen .

196V
Karlsruhe . (Naturfreunde .) Heute abend Borlesung . 8020
Bulach, ( Soz . Dablverem .) Morgen SamStag , 22. März, findet

in der „Krone" Mitgliederversammlung statt . Wegen Wich ,
tipfeit der Tagesordnung darf kein Genoile fehlen. Tages¬
ordnung wird im Lokal bekanntgepeben . 2012 D. Vorstand .

Hag' feld. (Soz . Verein .) Samstag , 22. März, abend? (48 Uhr,
in der „Kanne " Mitgliederversammlung. Vollzähliges Er-
fchemen notwendig. 2021

Durlach. (Naturfreunde .) Sonntag , 23. März, TagcStour zu
Fuß nach Busenbach , Fahrt nach Marxzell mit Albtalbahn .
Von da Wanderung nach Schielberg , Neusatz, Schwonner
Warte . Hochgericht, Birkenfeld , Brötzingen . Abmarsch Punkt
8,80 Uhr morgens vom Lindenkeller . Führer : Sanier .
Freunde un'erer Sacke willkommen . 2013 Ter Obmann.

Ettlingen . ( Soz . Wahlverein . ) Morgen Samstag abend Punkt
8 Uhr im großen Nebenzimmer des „Wilden Mann" Ver¬
sammlung mit Vortrag des Gen. Harter , M. d. N ., über
die . Verfassungsarbeiten in Baden". Tie Mitglieder und
Leser der Parteipresse sind gebeten , zahlreich zu erscheinen.
2014 Ter Vorstand.

Rastatt. (Freie Turnerschaft. ) SamS'ag , 22. März , abends 8 Uhr
Mitgliederversammlung im Gasthaus zum „Rappen" . 2028
Verantwortlich: Für Leitartikel. Deutsche Politik , Ausland

A » S öer Sta ^ t und Letzte Nackrichten Hermann Kadcl : für Badisch«
Politik, Aus der Partei . Kommunales, Soziales und Feuilleto »
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich,
in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

,* V-

EwerSlsse, aushilfsweise Angestellte
und Ratstandsardeiter aller Berufe.

Die anberaumte Versammlung findet nicht am Samstag,
Den 22 . Marz, sondern am

Freitag, den 21 . Marz
, mWtings r llhr, ia der ?esthnllc , y .

statt. ,fc« ; Y. i • - o * ! • 2001
Ser AussM

der Milola , der mhilsraieise AageMea aad
RMaadrardeiter Mer Berase.

Seele
Tiirnerschnst

Karlsruhe
Unfern Mitglied« ' « nnd

Freunden des Vereins zur
Kenntnis , daß am SamS¬
tag . LS . März » ab ndS
V Nlir beginnend, im Saale
zu den . 8 Linden ", Rheinstr.

Familien .

Zusammenkunft
mit Tanz *»<

stattfindet, wozu einladet
Der Tnrurat .

Karlsruher FWaMub
Naakonli e. B.

Samstag . LL. Märzr

Syielerversammlllllg
im „ Waldhorn " .

Sonntag . LS. März.
«uf dem Platze deS F. C.
Germania -Durlach :
1., U. und lll . Mannschaft:
verbanSr Aettrplel

gegen
5. L. Seman!a-Durlach
Spielbeginn : 10 Uhr . ' - 2
beziv . 8 Uhr. 200 >

Verein (.Bewegungs¬
spiele Karlsruhe.

Spielplatz an der verl.
-------- llardtstrasse . --------
Samstag , d. 22 . März ,

nachm . 3 Uhr ;
Schaler Konkordia ge^en

Schaler V. i. ß .

Sonntag , d . 23 . März 19
Verbandswettspiele :

P. C. Mahlburg I , II , 111
gegen V . k. ß . 1 , 11 , 111 .
1. um 3 Uhr , II . um V»2
Uhr, III . Vorm. 10 Ubr.
V«5 Uhr , Phönix IV , gegenV. f. B . IV. 2017

frisenss
empfiehlt sich im Kopf¬
wäschen und Frisieren
und nimmt noch Kunden
in- und außer dem Hause an.

Ella Weber,
s . Wilhelmstraße 23 II r.

Odeon Hfasikhaus

3Jj>ren £w&ting#fänQer
/rinnen die jederzeit und
beliebig oft in Obrem eigenenHeim hören aenn Oie einen■~ eun hören aenn Oie einen0 & V & tt
TffufiMapparutmit Odeon tttufit*platten befitzen - für Odeon habendie berühmteftenGänger. Gingerinnen and jnftvumentajJohftender Welt gefpieaund gelungen.

i.waa

Karlsruhe iss?
Kaiserstr. 175. Tel . 339.

SluMgoritit Zalfreslüirtkii.
Für die Feit vom 1 . Avril ISIS bis 8t . Mär , 1SS0

werden wie in de » Vorjahren wiederum Jahreskarten
ausgegeben. Der Preis beträgt für e ne Hanptkarte
10 c

'* für eine Beikarte oder Schülerkarte 5
Bestellun en ans Karten werden von den Ein«

nehmern und beim Gartenamt , Ettlingerstr . 3 entgeien -
genoiiimen . Schülerkarten werden mir auf Vorlage
einer Ausweises des Klassenlehrers ansgegeben.

Die Inhaber van Schuldverschreibungrn des kod.
Vereins für Geflügelzucht bogen. Tiergarlenakti nl
müssen z >r Erlangung der ihnen nach 8 11 der Vor¬
schriften für die Benützung des Stadtgartens zusiebenden
Kar en d e Bestellungen beim städt . Garienamt . Ettlin er-
straße o unter Vorlage der Schuldverschreibungen
einreichen . 1S72

Städt . Gartenamt .

Hmaik-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 442

Gefebirr-Keparawran stall
Karlsruhe. Köruerftr . 38 , im Hof. Telefon 1421.

EltkkN
die aus der Kirche ausgetreten sind,

werken hiermit auf den
freireligiösen irlifiionsuntfrridit

aufmerksam genacht. Jeden SamStag .1 — 3 Uhr
L ndeuschnle ^Kriegstr ). Anmeldung daselbst , Zimmer 13,
vor 8 Uhr. 1057

Karlsruhe
hat eine erstklassige
Kapelle, die Vorzugs»
weite gute Mullk ptlegt.

Frau ßraner konzer¬
tiert mit ihren Künstlern
täglichabends8 Uhr und
Sonntag nachmittag im

Kaffee Bauer
I

(ücmitfcfamcit
verkauft täglich von 9 — 1 Uhr ivvv

Skädk . Garkenamt , Ettlingerstr . 6 .

für sofort tüchtige

AamaM-Slkher
Reanlaer - Dreher
Maslhiaea-Fomtt

:: :: Has- aad WazeasWede :: ::
KeffeisWede aad
40 Melsihreia«

Stüdt . Arbeitsamt
Zähringerstr . 100. sooo

Altstofsreste qu$ Trikot,
für Kinderwäsche geeignet, werden billig abgegeben

in iem

VeschWWgsverein des Vad- Navemerems
. Englerstratzc.

Täglich, außer Samstags , von 8- 12 nnd 2—5 Ubr.
Der Vorstand . 1459

Ren eiugetroffeu l

LedemlstWen,!
Lcdelschnlrmzen .
für Knabenu. Mädchen !

und 195ll!

StoffraGlke
solange Vorrat .

KofferhauS

Wr LSmmlel
31 Kronenstr . 51 .

ln allen Größen zu haben in
EifeaMaeristjchea

Wcinknnd;
Krouenstraste KL.

Heirat.
Aeltererfol der Mann , Wtw
allein stekend , 57 Jah >e
alt . mit gutem Auskommen ,
wünscht sich m t̂ Fräulein
oder Wiiw« baldigst zu
ve- ehlichen. Berich .we en«
heit ist Uhrenfache. Lffert .
un er Nr. 1979 an VaS
Volkskrenudbüro erbeten.

I1 JSachrufI
Unser langjähriger Expedient Herr

i Gottlob Ernst
ist am Abend der 18. März Infolge tragischen
Schicksals rasch und unerwartet aus dem
Leben geschieden. Wir verlieren in dem
Entschlafenen einen tüchtigen , zuverlässigen
Beamten , der unter oft schwierigen Verhält«
nisten leinen verantwortungsvollen Posten
mit vorbildlicher und seltener Pflichttreu«
bi» znm letzten Augenblicke auSgefüllt bat.

Wir werden demselben ein stets dankbares
und treues Andenlen weit über daS Grab
hinaus bewahren. 2003

Karlsruhe , den 20. März ISIS.

Sima Wewer & Gwer
Inhaber : HMUlM WerNtt .

Beerdigung : Freitag nachmittag 4 llhr
auf dem städtischen Friedhof.

rasgkdMersnhren!
Herr Karl Fauch. Gärt -

nergebille hi7r, Baume ster-
st . aße 12, hat den Antrag
gestellt, sein abhanden ge¬
kommenes Svarbuch Lit . Q
Nr. 1448 mit einer Ein-
la e von 275 e-M 13 Ä , in¬
zwischen durch Zinszutschri t
an ewackisen auf 284 vH
63 Ä , f . .r kraftlos zu er¬
klären.

T er Inhaber de» genann¬
ten Buches wird h ermit
aufg -stordert, solche» b nnen
eines Monats , von der er»
folgten Ltnrückimg an ge-
re net. bei der nterzeich -
neten Stelle vorzule en und
seine Ansprüche geltend zu
machen , widrigenfalls die
KraftloSerklürung des Bu¬
che» erfolgen w rd. 2018

Karlsruhe , 15 März ISIS.
Städt . Sparkastenamt .

Bereinsdievergesucht
Der Grsangverstn Badenia
sucht einen BereinSdirner.
Kriegsbeschädigter bevor¬
zugt. Persönliche Vor¬
stellung bei », l . Vo . sitzende «
Oberbausekretär Rieple »
Luisenstraße 24. 2008
ft Auskunft umsonst bei
Nchwerhörlgkeil

IdeMlm », nnrlsei Olrstlam
üb. uns. tausendf.- nat
bewährt, patent-
amtlich geschützt .siWtWW
Lörirommek». JlMr -

Bequem und un« Größe
sichtbar zu tragen. " "

Glänz. Ane>le .inungen.
Sanio -Versond
Lünedea Süd .

©tlorren, Mn
werden fortwährend ange¬
kauft in 368

Weialnibs Au « imd
Nttkitlsstzrfchäst .

TüslijküühM
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
i" Weiirttavbs s°5
An - n . Berkaafsgefchäft
Kronenftr . 52. Tel . 8717 . Einige Belten,

Waschkommoden.Nachttische,
Spiegel, Kleimnöbrl, sowie
gebrau bte» Linoleum zu
vertausen. 1927

Wilhelm Setter »
Soflenstrane 98, parterre.

MH.RchSS7 ;
Maler- u . Tapczierg fck.

Merderstr . 7H 1572
empfiehlt sich in allen in
sein Fach einschlagenden Ar¬
beiten . Streiryrn und
taktieren von « üchen-
inöbelu . sowie Qelfarb -
anstriche werden m t Frie¬

densware auSgeführt.

Rastatt . Rastatt .
Verkauf hon 1670

m
nmk \
Kart Rauch ,

Kaiserstr. 49. Kaisersir . 4S

Konfervatorischgebildeter

M vlerspieler
empfiehlt sich Gesellschaften ,
Vereinen , sowie Hochzeiten ,
Wilsier , Geor ,-Friedrich»
st aße l ^ , 4. St . I »^6

Achtung ! 1
vnizliM tÄf " r*

AuSgekämmte

frauen-hsarr
werden fortwährend ange -
karrst und gut bezahlt bei

Autz. Dirk
Damenfriseur u. Perücken¬

macher . 1£50
Borkst - . 10 . Tel . 3638

werden durch Selbstbeihilfe
und geübte « Leuten gut
und billig ausgeführt.

Nähere» Adam Werke ,
Göthestr . LI . 4. St .

Qrucklacken
BuchdrulkereiVolksfmmd
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2in itujcrc Mitglieder !
Die vom Gcworkichaftŝ artell zu der Wahl in den SlirfsichtSrat des

' 2ebciisbcdl 'irfilisvcrcinS mifsestellte Wahl 'iste, beginnend mit „Karl
Böhringer ", ist ohne Mitwirkung unseres Verbandes ausgestellt

'
worden ,

nachdem unsere Vorschläge zur Aufstellung einer geureiirsamen Liste von
dem Gewerkschaftskartell abgekeynt worden sind . 2010

. Karlsruher OrtsverSand der VeWtenvereiue.

An die Mgliedek der Lkde»s-
dMsllismillr!

Das Gewerkschaftskartell hat im Dolksfreund Nr . 67
vom 20. ds . einen Aufruf erlassen , in welchem hervorgehoben
wird, daß eine der wichtigsten Aufgaben sei, dem Aufsichtsrat
des Lebensbedürfnisvereins frische Kräfte zuzuführen, wo«
durch das von ihm ongestrebte Ziel , besser als
seither erreicht werden solle . Dies erweckt den Anschein,
als ob die Arbeiter seither im Aufsichtsrat nicht in genügender
Weise vertreten gewesen wären . Wir haben hierauf folgendes
zu erklären :

Obwohl wir den Gewerkfchaflsn , um dem
Verein einen Wahlkampf zu ersparen, ebenso
wie im vorigen, fo auch in diesem Jahre wieder,
zwei weitere Sitze im Auffichksrat zugestanden
haben , haben dieselben , entgegen den Vereinbarungen mit
dem Beamten - und Lehrerverein , unser Entgegenkommen als
unzureichend abgelehnt und eine eigene Liste aufgestellt.

Zum Beweis , datz die Arbeiterschaft schon
heute eine ihrer Mitgliederzahl entsprechende
Vertretung im Auffichksrat hat. mZgru folgende
Zahlen dienen: 2003

Mitgliederzahl Prozentualer GegenwSrtige
31. 12 . i8 . Anspruch Vertretung

Meiler . 3274 5,2 6
Staute . 4176 6,6 8
Mere Strafe . . 4534 7,2 5

Hieraus geht deutlich genug hervor , daß tatsächlich ein
Inehr als weitgehendes Entgegenkommen gezeigt wurde , wenn
dem Gewerkfchaftskartell , trotzdem es bereits über seinen
Anspruch hinaus im Aufsichtsrat vertreten ist , noch zwei
weitere Aufsichtsratsmitglieder zugestanden wurden. Wir
dürfen daher wohl hoffen, datz unsere Mitglieder
damit einverstanden sind, wenn nunmehr unser
ganzer ursprünglicher Wahlzeltel, der mit dem
Namen Gräfenhan beginnt, vollständig aufrecht
erhalten bleibt, und wir bitten dringend, zahl-
reich in der General -Versammlung , und zwar
möglichst frühzeitig zu erscheinen, um §e ?en die
beabsichtigte Vergewolligung durch Abgate
unseres Zettels zu protestieren.

LeSensSeRrsnis- Nreiu Arlsruhe
E. G. m. b. H.

1 Ium Neubau von Klein¬
wohnungen hinter derTulla-
kchule sind

Grab-, Maarer- «.Setonarteiten
gu vergeben. Vordrucke
könn n beim städt. Hoch-
bauamt , Karl Friedrichstr.
Nr. 8 (Eingang Zubringer -
stratze) . Zimmer Rr 170.
obgekolt werden. Daselbst
find auch die Angebote bis
Mittwoch , den SS . Marz

d. J „ vorm. Lu Uhr
einzureichen . 1923

Karlsruhe , 17.M3rz 1919 .
Stadt . Hochbauamt .

MMoliseu , Sttanea ,
SWra. Ziehharmonikas.

kauft 809
T . ow Aa - nndSer .
M-»vVZf,aanss ^ ,ch»,t.
Markgrasenstratze SS .

Diwans !
neue , in Plüsch , Taschen und
Etoffbezn, , darunter noch

:1a Qual , in bekannter Gü e
>

. Polsteret R . Köhler
^ Schützenstrabe 22. ' °°°

r
Ich bin von Kriegstrasse 69 a rach

GerwigstraQs 3 II
verzogen . Meine Sprechstunden finden von
jetzt ab von 8 '/, —97» uad von 2—3 '/, Uhr
statt .

Die Sprechstunde für Herrn Dr . Edwin
Bios halte ich von 4 — 5 Uhr. lbOi

Dr . med. Carl Rosenthal
pr. Arzt. TeL 5753.J

J
‘
iii1) ll| fiirflifi1j = jirüli !ili1irr

Sontifrliiirs
iür Gar- a. WaffT-3»stallatesre

an der

Blechner- v. 3n'tslltenrsaWnle Karlsruhe i.B.
Kursbeginn : 28 .April IS l9 . Kursende : 2 .Aug . 1010 .

Am Schlüsse : Meisterprüfung .
Für bedürftige badische Handwerker (Kriegsbeschädigte!

stehen Stipendien zur Verfügung. 1902
Näheres durch deo Ne .tor der Fachschule.

Aihtang! Ireiwilliae !
Angehörige der

MrWtentkWe!
Unteroffiziere ». Mannschatten »
Fernsprecher » Funker » Fahrer .

In v clen Geseihten und Schlachten , in
allen Teilen Europas nnd sogar weit darüber
binans babt Ihr der ?!ntanterie n . Artillerie
ibr Heldenband rerk unterstütz '. Wollt Nfir
nun den Brüdern auf der Heimat heiligem
Boden nicht anch wieder betten ?

Me'dungen znm freiwilligen Eintritt in die
Freiwilligen - Nachrichten - Ablelung bei der
28 . Ins .- Div. werden entgegengenommenkeim
Nackrchlen- Bataillon 14 in Breiten oder
durch zuständiaes Bez -rkskommando.

Bedingungen : Löüw -ng nach Dienst¬
graden mindestens 80 Mk. monatlich , tägl 'che
Zulage 4 Mk. : reie rei ' l Verpflegung. Ein-
monatl. Verpflicht »«! ' mit tttägiger Probezeit.

Stenimermann » Oberleutnant u . Führer .

DkulsilierWtlallarbeifkr -Ntrbaar
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Sonntag , den 30 . Marz , mittig ? vunkt 1 Uhr »in der Gewerk , chafkszentrale » Kaiserstrabe 13

3ahrer-Graerili>rrsaillM »g.
Tagesordnung :

1 . ?labre4beri bt .
2. Neu »abl der OriSverwaltnnn .
8. Beratung der ein ' elausenen Anträge.
4. Beratung des OrtS 'tituts .
5. Der kollektive Arbeitsvertrag .

Teilneh ner der Generalversammlung sind nach 8 4
der OrtSstatuts all ' Ber 'and; «mktio läce und Ver¬
traue Sleuie und sind diese zum Besuch der Ge ieral -
v rsammlunq ve pflichtet . Als Le ziti Nation dient Mit¬
gliedsbuch und Bert . auenSmänne« karte .

Anträge, welche zur Berat » g kommen sollen, müssen
bis SamStag . dr « 2S . März , im Besitze der Orts -
verwaltung sein. 1832

Die LrtSverwaltüng .

Je«Wer RetüllarbeiterverSa»)
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Am SamStag , 22 . März » abends VsS Uhr
im « aale der Gewerlfchastszentrale , Kaiserstr. 13

MitglikSkr - 7
Vortrag : „ UeDtr Aritailr . kauuigrkraaen . "

Neferent: Herr Gustav Erb . Vorntzender deS VolkS-
rateS in Karlsruhe .

Ww la^en nnswe Mitglieder z» zahlreichem Be¬
suche dieser Versammlung freundlichst ein.
1987 Die OrtSverwaktmig .

Vcrban) -er Lrancrci - un>
Mühlenarbe

'iter
nnt verwandt Berufsl>tnoffe «,Orlsvkrv .KarI-r«he

Sonntag den 23 . März , vormittags 10 Uhr ,
im „ Wiirtteinberger Hof " , Uhlandft atz :,

Ksiiftreiiz Mer Skrirauettsleiite
iiKö WeifkkMschMm Weiiek.

Cageoordnung :
1 . St llnngn ihme zu der herrschenden Teuerung .
2 Di Arbeitsordnung des Mütelbadischen Brauerei¬

derbande s . 2007
8. Einführung eines Facharbeitsnachweises.
4. Anträge zum Verbandstag in Etu . tgact.
5. BerschiedeaeS .

D e nnch ige Tagesordnung erfordert dös Erscheinen
aller Funktionäre. Kein Betrieb darf unvertreten sein .

Vei- VorktLnct.

Desischrr HchsröeHer -VkrSliii!
Zahlstelle Karlsruhe .

Am Montag » den 2 k . März » abends V>3 Uhr .
findet im „ Goldenen Adler " , Karlfriedstr . 12, eine

MMef-BerstMlUg
statt. TageS - Ordnung :

1. Bericht dom Gautag in Stuttgart .
2. Verschiedenes . 1998
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Die Ortsverwalt,mg

SliiMifdir HMeWiule.
Am Montag , de« 24 . dS. MtS . w'rd in sämt-

l '
chcn Abteilung n der Unt r icht wieder cu j ' inmtiirn.

DiePflickltkiaffen dabrn im Schnlhanse Garten -
straste it , die Iahrestta 'seu i > der ucucu Ge¬
werbeschule » Adlerfirasje 20 > undeaplanmäb g zu
crsch inen.

In den Ku sen für eriverbSlo'
e Kaufle t ' kann der

Unterrch « vor .äustg noch m^ t fortge.etzi werden.
Las Rektorat , 2005

freiwillige SaniiäfsHolonne
vom Roten Kreuz.

Dir Mitglieder aus Kriegs- und FriedensMe «
werden hierdurch zu einer

Versammlnnq
auf DienStag » den 25 . März » ave «dS H l, fw, in
d n grollen Saal des BcrcinShauscS , Stefanienstr . 74,
eingeladen. 2018

Tagesordnung :
Neuautttellung. der Kolonne.
Neuwahl der Fühnmg .
Besprelmng de ; nächsten UebungSlurseS .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Die Kolonnenftihrnnq .

Freie Tmerschast KariSkiihe.
Turnfttttiden.

Turnerinnen : Montags , Turnhalle
Müblburg . Hardtstrahe

„ DonnerSwgs , Goetheschule ,
Gartenstrahe

AlterSriege : Mittwochs, Goetheschuke»
Kartenstratze.

Männerabtkg . t Dienstags . Guie ' bergschule . Nelk^nstr ,
. Dienstag « . Müblburg . Hardtstratze
m Donnerstags , Müblburg , f 'ciötfti .
m Freitags , Lidellschnle, Markzrafenstr

seweils von 7—9 Uhr abrnd ?.
Anmeldungen werden in den Turnstunden entgegen-

genommen. 1364
Anteils 4 » eme.

Die Inhaber von Anteilscheinen , welche aus Rück«
za^ luni reflektieren, werden rebeten , di -s bis ipä' estenS
l . vpril 1919 dem Turnnenoflen Gott ' ried Krust ,
Sternbergstrabe 1 . mitm êilen. Nav dem 1. April
verlieren die Anteilscheine ihre Gültigkeit.

Der Tnrnrat .

Gksaiigiittklil „Glrillilfrit"
Sonntag den 23 . März ,

fp/iiadtmittand l/»5 Uhr , findet" -4 in uxserem Lokal . Gewerk -
fchastszentrale » Kaiserstr. 13

GedeWier
zu Ebren un'erer gefallenen
Sänger statt, mit Ileberreichung
eines Bildes derselben , hierzu
laden wir un er« Mitglieder,
sowie Frmnde des Verein»
freundlichst ein . 1995

Ter Vorstand »

Arbei!ergesa »D .'reiaAr« s>ekbans>
flnm Besuche der Arbeitersünger in Nenrenth stn-

det am Sonntag » den 23 . März eia 2022

Familien - rltirsiug
'nä . Feldschlötzchen " statt. Treffpunkt '/,2 Ubr an
der Teleg aphenkaseene .

Die rege Beteil gnng aller Aktiven und Passiven
nebst Anhang ist Ehrensache .

Der Vorstand .

Fshr!li§ -Berstmer«tz.
Montag » den 2 6 . März ds . Is .» vormittag »

0 Nbr ve rinnend, werden im Aust . a z des Vormund¬
in Grün octterSbr st. Hanvtstribe 9 .'. iolge >de Fahr »
n ffc gegen Barzahlung öffentlich ver '

teigerr :
cm bjähriqes Pferd , eine Kuh . ein
Rind , Hühner , 2 vollständige Wagen
mit Heuleitern und Kasten , 2 Pflüge,
2 Eigen , 1 Break mit Verdeck samt
Geschirr , 1 Pferdegeschirr , 2 Kuh -
oeschirre , 1 Futterschneidemaschine, eine
Rübenmühle samt Futterirog, ver¬
schiedene Ackergeräte, I kleiner Hand¬
wagen , 1 Kelter , 300 Liter O 'ostmast
und einige leere Fässer sowie einige
Zentner Kartoffeln und Dickrüben
und verschiedeneH lushaltsgegenstände .

Sieigerungsliebhaber ladet freundlichst ein 2011
Karl Müller .

Kinobesucher
In Heide’berg hat der Stadtrat bezw.
der Bilrgerausschnss anerkannt, dass die
minderbemittelten Kreise der Hevülker -
tm <; mehr als die übrieen auf ausser-
häusliche Vergufigu gen angewiesen
sind , und daher von einer Erhöhung
der Lustbarke ts teuer am stärksten
getroffen würden. Infolgedessen wurde

von einer Erhöhung abgesehen.
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